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* * Berlin, 30, April, — Bei einer frühen Ber 
des Urtheils zweiter Inſtanz, welches den 
Jordan nach einem faſt ſirbenjährigen Prozeß 
Verdacht befreit, an einer hochverrätheriſchen 
9 Örung Theil genommen oder Handlungen und 
. gen Anderer, welche auf Hochverrath ab⸗ 
2 vorſötzlich nicht abgewendet zu haben, wies ich 
ng auf die Nothwendigkeit hin, in wel⸗ 
deutſche Preſſe gerade diefem Erkenntniſſe 
Snguin befände, die Art und. Wiiſe unſers geheimen 
ſetze über „Verfahrens, fo wie das Weſen unſerer Ge: 
i Hochverrath und damit verwandte Gegenſtände 
dern, indem ſich gerade der vorilegende Fall 
f 0 juritiſcher 0 weil nicht leicht ein mit fo gro⸗ 
dotkäme, an d 
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de Ueberſicht der Nachrichten. 
geheime Inquiſitions⸗Verfahten. Schreiden aus 
(Tagesneuigkeiten, die Verhältniſſe der Juden), 
Önigeherg (die Preſſe, Dr. Jacoby), Thorn, dem 
5 herzogthum Pofen, Schreiben aus Poſen (Exceß 
N Aoſten) und Telgte. Die Bankordres. — Aus 
kn Aube, Lübeck und München. — Aus Oeſterreich. 
N Aus Kopenhagen. — Aus Parls. — Aus Lon⸗ 
Aus Vigo und Corunna. — Aus Liſſabon 
Jaſurrectlon). — Aus Florenz. — Aus Stock⸗ 
— Aus Amerika. — Letzte Nachrichten. 


deutſche Preffe dieſer durch die Been⸗ 
dae des Jordan schen Prozeſſes gebotenen Mahnung 
Aale, achsekommen. Nur hin und wieder find einige 
Se welche das freiſprechende Erkenntniß 


Sn anzeigten. 
dane „daß der Prozeß den bekannten Ausgang 


hre tozeß hat allerdings Deutſchland faſt 
Wenaßtſen „bu in Spannung erhalten; und das 

on der Unhaltbarkeit des geheimen Inqul⸗ 
eſſes ungemein entwickelt und gekeäftigt, aber 


Dishalb darf die öffentliche Discuffton 


bye, Und 8 Erkenntniſſen das geeignete Material 
1 genwart Zeuge von immer mehr ge⸗ 


den auf Hochverrath und Majeftätsbeleis 
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Inquiſitions⸗ Verfahren. 


tengung durchgeführter Prozeß det 
em das ganze deutſche Volk zugleich 
Theilnahme beweiſen möchte. Bis 


Es ſcheint, als habe die 


ng eine weitere Erörterung über die Möglich⸗ 
ker ae ſeichen Prozeſſes, über die Art und Weiſe 
din ru, und über das Weſen unſerer Geſetze 

a Hochverraths und angrenzenden Ver ; 


Gelegenheit für überflüſſig erklart. 


Ueberzeugung der geſammten Volks⸗ 


ME Thema alſo mit vollem Rechte ein fteunze im preuß. Staate, 
b denen werden kann. Nicht bel alen Pros der König iſt, erſehen wit, 
Waüadlig 5 dderralh und Majeſtätsbeleidigung wird 
tip ar juriſtiſcher Scharfsinn und umfaffende 
Se de Vertheldigung verwandt, wie bei dem 
Rx nur in fehr ſeltenen Fällen finder ſich eine 


des ganzen Volkes welches gleich⸗ 


Una, es: Urtheil ausspricht. Wenn man 
Mei in Deulſchland einen Einfluß der öffent⸗ 


erwarten darf, jo muß dieſe öffent⸗ 


und 8 die Reform unſerer Geſetzgebung 


Wilhelm Gottlieb Korn. 
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deten Spitze der Jordan' ſche Prozeß ſteht, geh ziehen, 
und an dieſer Entwickelung hat die im Dienfte des 
Volkes ſtehende Preſſe unermüdlich ſich zu betheiligen; 
ſie darf von keiner Befriedigung ſprechen, als bis das 
Ziel erreicht iſt, Deutschland einen öffentlichen und münd⸗ 
lichen Prozeß, feine uralten Geſchwornengerichte wieder 
erlangt hat, und die Geſetze nach den Sitten des Vol⸗ 
kes und aus dem Bewußtſein deſſelben heraus teformie 
find, Zu ſolchen Beſtrebungen bildet ber Jordan ſche 
Prozeß gerade nach ſeinem Abſchluß den ſtärkſten An: 
trieb: denn hier fehen wir einen Mann der ſchwerſten 
Verbrechen angeklagt, ſieben Jahre lang alle Qualen 


eines geheimen Inqulſitions Prozeſſes überſtehen, um in 


zwelter Inſtanz  ferigefproden zu werden. Wie dieſe 
Leidensgeſchichte Jordan, einen der edelſten und beſten 
Männer nach dem Uetheite det Zeitzenoſſen, getroffen 
hat, und zwar, wie das Urthefl zweiter Inftanz bemerkt, 
wegen eines durch eine ungewöhnliche Verkettung der 
Umſtände herbeigeführten dringenden Verdachts, fo iſt 
kein Mann, der das Beſte feines Vaterlandes und feiner 
Mitmenſchen erſtrebt, ſichet vor der Gefahr, unter Um: 
ſtänden einem ähnlichen Schietjäte überliefert zu werden. 
Gegen dieſe Möglichkeit ſchötzt ur ein Rechtsverfahren, 
deſſen ſich faſt alle civilifieten Völksr. der Erde erfreuen, 
ein öffentlicher . auf Geſchwore⸗ 
nengerichte geſtützt. der Jordan'ſche Prozeß 
gehört einer ganz deſondern Kategorie an, näm⸗ 
lich dem ſogenanten Indizien⸗Biweiſe der Schuld 
oder Unſchuld eines Angeklagten. 
— inen gründlichen Beitrag zur Lehre vom Indi⸗ 
welche einen gr en Beitrag 

zien⸗Beweiſe liefert. Dieſe Bencisführung ift in 1 — 
land feit der Al ſchaſſung der Torte aufgefommen; 
kann aber mit Recht, wie der Fal Jordan g beweist, 
eine verlängerte Tortur genannt werden. Es iſt dadurch 
der perſönlichen Anſicht, det ehem Meinung bes 
Richters ein Gewicht beigeluf — von vethaͤngniß⸗ 
vollem Einfluß für die Angeſchuldigten Lein kann, wie 
dies aus dem erſten Erkenneuiß gegen Jordan deutlich 
genug erhellt. 
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J n 1 t n d. + 
A Berlin, 3. Mal. — Aus glaubhafter Quelle 
können wir berichten, daß der Kultusminister Eichhorn 
bei der nach dem Pfingſtfeſte hier ſtattſindenden evange⸗ 
liſchen Reichsſpnode weder den Borfig führen, noch ſich 
im deren innere Angelegenheiten mischen, ſondern nur 
den Gang der Geſchäftsordnung leiten will. — Der an 


Berlin erhalt 
r meſchelhaften ’ en 
em 1 achat über das Kirchenrecht, worüber 
übrigens ſchon drei Profeſſoren Vorträge halten, Collegien 
zu leſen. Nebenbei iſt demſelben eine ſehr einträgliche 


Stetze als Geh. Reg.⸗Rath im Kukusminifterium. ans 


in Handbuch über d 
tragen. Richter hat £ ber das 
adde e das höheren Orts anzuſprechen 
ſcheint. — Aus dem und vorliegenden und im Juni 
in einer Generalberſammlung zu berathenden neuen Ent⸗ 
wurf des rebiditten Statuts für den Verein der Kunfls 
deſſen Schutzherr Se. Maj. 
* x Due des Vereins 
Mr Kunſt und Verbreitung allge⸗ 
ale bb der l. Dar Bean un 
it Ausnahme der; größere Mittel erfordernden 
3 455 16555 Künfte, namentlich die Blidnerei 
in Stein und Erz, die Malen das Kupferechen, 12 
benen, ee aug ebenen ute, duc 
e e ee Brei 
f . tbung ausgezeichneter Original⸗ 
tet at 115 von den Producenten 
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. en Nachlaſſe und auf Unterſtützungen 


den 6. Mai, 


Jaordan hat 
Selbſtvertheüdigung eine Denklchriſt beigefügt, | 


1846, 
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N . 
zu deren Hervorbtingung. In der letzteren Bes 
ziehung wird der Verein, da für Preisbewer⸗ 
dungen anderweitig geſorgt if, einen Theil feiner jährs 
ichen Einnahme verwenden, um die Ausführung und 
zweckmäßſge Auſſtellung größerer Kunſtwerke durch ver⸗ 
hältnißmäßige Beiträge zu [ira Zur Befördetung 
der vorgedachten öffentlichen Kunſtzwecke wird ein Zehn⸗ 
theil der Jahreseinnahme deſtimmt, und was hiervon 
im Lauft des Jahres nicht verausgabt wird, auf das 
folgende Jahr übertragen. Der größere Theil der Jah⸗ 
teceinnahme hingegen iſt beſtimmt: 1) eine den Mitteln der 
Geſchäfte gemäße Anzahl von Orlginal⸗Kunſtwerken jeder 
Art von deren Produzenten oder aus deren Nachlaß 
anzukaufen und im Original oder in Vervielfältigungen 
durch Kupferftih, Steindruck ꝛc. durchs Loos unter die 
Mitglieder zu vercheilen; 2) jedem Mitgliede jährlich 
eine Vereins gabe zuzuſtellen, wozu ein oder mehrere 
Werke neuerer Kunſt inländiſcher Künſtler ausgewählt 
und durch Kupfer, Stahlſtich, Steindruck oder ſonſt in 
einer Art vervielfältigt werden; 3) ein Lokal zur an⸗ 
dauernden Ausſtellung der neueſten Kunſtwerke zu be⸗ 
ſchaffen, zu welchem jedes Vereinsmitglied die erwachſe⸗ 
nen Mitglieder feiner Familie in feiner Begleitung und 
von ihm einzufühtende Fremde Zutritt haben ſollen. 
Die Mittel des Vereins dürfen nur auf Werke inläns 
diſcher Künſtlir verwendet werden, wozu aber auch ſolche 
Künſtler gehören, welche auf einer preußiſchen Kunſt⸗ 
ſchule ihre Studten vollendet haben. Der Verein hat 
ſeinen Sig in Berlin. In Bezug auf die Verwaltungs⸗ 
geſchafte ſollen auch zeitgemäßere V. ngen verge⸗ 
nommen werden. Das gegenwärtige Directorſum dleſes 
Kunſtvereins beſteht aus den Männern v. Dlfers, Kor⸗ 
tüm, Keidel und Funk. 5 
ODüſſ. 3.) Seit einigen Tagen if hier das Gerücht 
verbreitet, daß der Finanzminiſter Hr. Flottwell die Ads 
ſicht zu erkennen gegeben habe, ſich aus dem Staats⸗ 
dienſte zurückzuzſehen. f 

(Aach. 3.) Es wird ſeit einigen Tagen verſichert, 
daß man des Nächſten ein Gefeg zu erwatten habe, 
durch welches endlich die Verhältnſſſe der Juden auf 
eine gleichmäßige Weiſe für die ganze Monarchle feſt⸗ 
geſtellt werden ſollen. Bekanntlich eriſtirte bis jetzt eine 
ganz anſtändige Anzahl von Geſetzen und Reglements, 
nach welchen die Juden in den vetſchledenen Landes⸗ 
theiten und Lokalitäten behandelt werden, fo daß die 
Rechte derſelben an einem Orte ſchon ein paar Meilen 
weiter nicht mehr zu Recht gelten. Auf die Anträge 
der Landtage, wegen völliger Emancipatſon der Juden 
iſt bekanntlich die Antwort erfolgt, daß die Juden auf 
eine Gleichſtellung mit den chriſtlichen Bürgern nicht zu 
hoffen hätten, daß aber die einzelnen Uebelſtände bei der 
Berathung eines allgemeinen Judengeſetes ihre Berück⸗ 
ſichtigung finden würden. Ein ſolches Geſetz fo jetzt 
bevorſtehen, und wie man fagt, fo würde dies einiger⸗ 
maßen gänſtig für die Anſprüche der Juden aus fallen, 
indem ihre Zulaſſung zu gewiſſen Stellungen erweitert 
werden fol. Sie ſollen Lehrer an Univerfitäten, Advo⸗ 
eaten werden, überhaupt ſolche Aemter deklelden dürfen, 
welche nicht in die Sen rg in die Ver⸗ 
waltung chriſtlicher Intereſſen einſchlagen. Zu 

Kö Mare, 33. April. (Aach. Z.) Die Erfah⸗ 
rung lehrt, daß ſogenannte mißlievige Schriſtſteller den 
größten Anhang uad die meiſte Achtung bei der gebils 
deten Menge haben, wa rend diejenigen gerade beim 
Volke die eigentlich mißliebigen Perſonen find, die durch 
Geld beſonders unterſtützt, tagtäglich der öffentlichen 
Meinung Hohn ſprechen. Nirgends aber tritt der Ser⸗ 
villsmus in ſelnen öſfentlichen Organen mit einer fols 
chen Unbefangenhelt auf, als in Königsberg) wo ſich die 
Erireme aufs Feindlichſte ‚berühren. Den Hauplreigen 
führt: der ehemalige Gymnaſiallehrer Guſt. Pflugk, es 
ausgedet des unftelen Framüthigen, der Aes überbierer, 
was man in dieſem Gente je geieſen hat. Der Res, 
dakteue, ſonft witzig und kenntnißreich, hat das Unglück 
überall inſatirt zu wetden. Sein Hauptutehrbeitet,” 
ein verabſchiedeter Artilletiſt E. Lindenburg, der für alle 


gleichgeſinnten Blätter ſchreibt, hat fortwährend Mißhel⸗ 
ligkeiten zu beſtehen. Ga Chefe td. fob. 
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ſich nicht unwohl gefühlt, und von einer Vergiftung If 
überhaupt keine Rede geweſen. Dies iſt der obiective 
Thatbeſtand, welcher übrigens durch die Verſchüttung des 
Waſſers, von dem der Pfarrer getrunken (des Corpus 
delicti), ohne vorherige Unterſuchung verdunkelt wird. 
Der Vorfall iſt zwar dem Gerichte angezeigt worden, 
ob daſſelde aber eine Unterſuchung eröffnen wird, ſteht 
dahin. 


lichſten Artikel gegen den Aberallsmus 


und! deſſen ehren 
werthe Anhänger. Br 
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Königsberg, 27. April. (H. N. 3.) Ueber Jacoby's 
Verurtheilung theile ich Ihnen noch Folgendes mit. 
Von den vier Incriminieten Stellen feiner bekannten Schrift 
find nur die zwei letzten ſtraffällig gefunden worden; die 
beiden erſten wurden frelgeſprochen. Auf jene beiden iſt 
das geringſte Strafmaß füt Majeſtätsbeleidigung, zwei 
Jahre, geſetzt; ein halbes Jahr, als das geringſte Straf⸗ 
maß auf frechen, unehrerbietigen Tadel der Landesgeſetze, 
trifft ihn wegen ſeiner Broschüre: „Preußen im Jahre 
1848/ Das Erkenntniß nimmt mit den Gründen 


über 28 Bogen ein. 


Thorn, 25. April. (3. [. P.) Auf die Eingabe der 
piefigen Kaufmannſchaſt in Bttreff der Herſendung von 
Kaſſen⸗Anweiſungen hat der Hr. Finanzminiſter erwidert, 
daß er zu ſeinem Bedauern nicht im Stande wäre, dem 
Uebelſtand abzuhelſen, da die Beſtände an Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen in den Königl. Kaſſen ſtets fo gering feien, daß 
er Summen, wie die gewünschten, nicht zur Verfügung 
habe. 
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Münfter, 29. April. — Wegen der Telgter Vers 
giftungsgeſchichte wi man jetzt hört, noch Niemand 
zur Haft gezogen, da gar kein Grund dazu bis jegt vorhan⸗ 
den iſt. Es ſteht nämlich noch gar nicht feſt, ob und 
was ſät ein fremder Stoff in Kelch und Meßkäͤnnchen 


ſtattgefunden; kein Gericht ist dis jetzt eingeſchritten. 
Der zur geiichtlichen Unterſuchung und Ermittelung ers 
fordertiche objektive Thatbeſtand iſt gar nicht mehr feſt⸗ 
zuſtillen, indem der Inhalt der Gefäße verſchüttet iſt. 
Was in der Sache vorliegt, beſchraͤnkt ſich einzig und 
allein auf die Angabe des betreffenden Geiſtlichen in 
feinem an die biſchöfliche Behörde hierſelbſt erſtatteten 
Bericht, wonach durch Geſchmack und Geruch das Vor⸗ 
handenſein von Creoſot dargethan wird. 


Aus dem Großherzogthum Poſen, 29. April · 
(Spen. 3.) Uaſere Provinzialſpnode hat das Bedürſ⸗ 
niß guter Prediger, und die Nothwendigkeit, ſchon auf 
dem Gymnaſium gegen das Einſchleichen Unfähiger zu 
bewahren, mit achtbarer Unbefangenheit ſehr richtig er⸗ 
kannt. Jeder königl. und Communalbeamter iſt keines 
Tages ſicher, revibitt und wenn er bei der Revifion für | 
unfähig oder nachläſſig befunden wird, caſſirt zu wer⸗ 
den. Die Seelſorge durch die Predigt iſt ein noch wich⸗ 
tigeres Amt, und jenem mindeſtens gleichmäßig dürfte 
es fein, wenn die Generals Superintendenten zuweilen 
unerwartet und unangemeldet in die Landkirchen und in 
die der kleinen Provinzlalſtädte eintreten, die Predigten, 
beſonders die Paſſſons⸗, die Wochen: und Nachmittags: 
predigten, welche letztere zum größten Theil von der, 
des Unterrichts am bedürftigſten, Klaſſe der Dienſiboten 
beſucht werden, mit anhören und ſich überzeugen möch⸗ 
ten, welcher Paſtor mit oder ohne kirchlichen Sinn, 
vorbereitet oder unvorbereltet, die Kanzel betritt, und 
welcher die Lalen ſtatt in die Kirche hinein, aus der 
Kirche hinauspredigt. Yale 5 


N Poſen, 4. Mal. — Der fo viel gefürchtete Ste 
Mal iſt hier ganz ruhig vorübergegangen, wenn man 
eine verunglückte Expedition nicht etwa zu einem beſon⸗ 
ders wichtigen Ereigniß machen will, wie etliche Cor⸗ 
reſpondenten allerdings die Gewohnheit haben. Nur 
um falſchen Nachrichten zu begegnen, theilen wir Ihnen 
mit, daß am Sonnabend Abend wiederum unſerer Po⸗ 
lizel die Meldung zuging, wie in einem Walde in der 
Nähe ſich politiſche Verdaͤchtige und ſehr wahrſcheinli⸗ 
cher Weiſe die noch nicht wieder eingebrachten Flücht⸗ 
linge Konkewiez und Magdzinski befinden, Demzufolge 
wurde noch in der Nacht vom erſten Commandanten 
ein Detaſchement von 80 Mann Infanterie und 30 
Huſaren ausgeſchickt, um den Wald bei Luban abzu⸗ 
ſuchen, doch kamen die Truppen geſtern gegen 11 Uhr 
unverrichteter Sache zurück. — In Koſten ſoll ſich das 
Gerücht verbreitet haben, man wolle den alten Propſt 
des Ortes orretiren und nach Poſen bringen. Um nun 
dieſe Arretirung zu verhindern, verſammelten ſich am 
Sreitage eine große Anzahl Menſchen auf den Straßen, 
die ſo zudringlich wurden, daß die aufgeſeſſene Escadron 
Huſaren, die dort ſteht, von den Saͤbeln Gebrauch 
machen mußte. Wie man hier erzählt, follen 10— 12 
Perſonen verwundet und in das dortige Arbeitshaus un⸗ 
tergebracht fein, a 


Telgte, 29. April. — Ueber den angeblichen Ver ⸗ 
giftungsverfuch theilt ein Correſp. der Köln. Z. folgende 
zudenäßige Nachricht mit: Am 20. d. celebrirte der 
dieſtge Pfarter das Meßopfer und ſpürte bei der Nach⸗ 
Mütung nach der Communion an dem Waſſer, welches 
aus dem Meßkännchen in den Kelch gegoffen war, einen 
auffallend cken; Geſchmack. Nach dem Geruche zu ur⸗ 
Wan 2 ſich auf den Kelch und auf das Tüchlein, 
n getrocknet wurde, verbreitete, mußte das 
Waſſet Ereofot entbalten haben. Das Meßopfer wurde 
nicht geſtört, und eis nach demselben der Pfarrer in der 
Sacriſtei die dort anweſenden Seiftticpen und- übrigen 


Der Küfer Schlenker giebt im Weſtf. M. fol⸗ 
gende Erklärung ab: In der Düffeldorfer Zeitung ſin⸗ 
det ſich ein Correſpondenz Artikel aus Münſter vom 
28ſten d. M., worin der Küſter in Telgte eines Vergiftungs⸗ 
Verſuches des Pfarrgeiſtlichen am Altare beſchuldigt wird. 
In dieſem Städtchen giebt es nur einen Pfarrer, 
Herrn Schaten, und nur einen Küſter, den Unter⸗ 
ſchriebenen. Es find daher die in dem Correſpondenz⸗ 
Artikel angefüseten Perſonen unzweifelhaft genau bes 
zeichnet. Nur die Rückſicht auf meine entfernteren Fa⸗ 
milienglleder, . n eine Beruhigung zu ge⸗ 
währen, — ich ein em Grabe naher 81jähriger Greis, 
würde für meine Perſon den vorbemerkten Artikel keiner 
Rüge würdigen, — erkläre ich blermit öffentlich den 
Inhalt jenes Correſpondenz⸗Artikels für Lüge. Gegen 
den Herrn Pfarrer Schaten hege ich weder aus den 
im Correſpondenz⸗Attikel angeführten, an ſich unwahren 
Gründen einen erbitterten Groll, noch hat ſich Kreoſot 
in dem Kelche befunden, welchen der Pfarter Schaten 
wie gewöhnlich geleert hat, ohne einen tiefen pſpchologi⸗ 
ſchen Blick in meine Seele zu ſenken. Dieſes war auch 
nicht wohl möglich, weil ich die Meſſe nicht bedient 
habe. Endlich bin ich weder geſänglich eingezogen, noch 
vor das Inquifitoriat gestellt, noch überhaupt angeklagt. 


— — 


Die Bankordres. 
(Eine zweite Stimme.) 
(Borſen-Nachrichten der Oſtſee.) 

Die Ordres des 11. April liegen jetzt vor aller Augen 
und werden bei der Mehrzahl der Preußen das beklom⸗ 
mene Gefühl erweckt haben, was eine Ausſicht auf Col⸗ 
liſtonen der Staatsregierung mit den Ständen, auf Gefahren 
des Verkehrs, nothwendig in der Bruſt jedes Patrioten herr 
vorrufen muß. Die augenblick iche Steigerung der 


welt und die fie beherrſchenden Manöver kennt. Mir 
fühlen uns auch Angeſichts des Auslandes betroffen. 
In den Lehrjahren des Kredits vieler Völker find Ban⸗ 
ken vorgekommen, die auf Nichts baſict waren, aber bei 
keinem eine ſolche, die auf das Vermögen von Walſen 


Perſonen den Kelch und das Tächlein riechen ließ, war 
die in dem Meßkännchen zurückgebliedene Tläffigkeit. bes 
reits ausgegoſſen worden, und es konnte nut fo del gr, | 
mittelt werden, daß das Meßkännchen, der Keich und 


das Kelchtüchlein nach Erroſot töchen. Der Pfarter hat 


daſſelbe der Bank zu leihen. 

Die zugeſtandene Notenemiſſion beträgt zehn Millios 
nen, von denen ſtets ein Orittel in Baarem, mindeſtens 
ein Drittel in discontirten Wechſeln und der Ueberreſt 
in Lembatdfotderungen mit bankmäßlgen Unterpfändern 


— 


geweſen iſt, eine chemiſche Unterſuchung hat gar nicht 


Actlen⸗Courſe kann den nicht beruhigen, der die Börſen⸗ 


gegründet war, die durch Geſed gezwungen werden, 


vorhanden fin ſoll. Die Hülfe, die alſo dem Land 

durch Vermehrung des Circulationsmittels widerfähth 
beträgt effektiv nur 6%, Millionen. Von dieſem a 
wird die Hälfte — ein Drittel des Ganzen — | 
nicht entziehen können, Actien zu mobilifiren, und ae 
dem Börſengeſchäft zugewendet zu werden. Die let 
3% Milllonen find das Einzige, was der Nation 
produktion und ihrer Kapitallſation zufließt — 400,000 i 
Rthlt. auf jede Provinz. Dennoch wird die Hauptol 
waltung der Staatsſchulden kontrolliten, daß „der A 
zehn Millionen Thaler feſtgeſetzte Geſammtbetrag d 
auszugebenden Banknoten niemals überschritten werd / 

und dennoch „wird der Beförderung des B 

in den Provinzen beſondere Aufmerkſamkeit“ gewidm⸗ 

werden. 

Und um fo geringen Peels follen alle Schwierige 

ten und Gefahren, die dieſe Maßregel mit fic fühl 
beſtanden werden! 


Eröffnete nicht der Staat durch das Verſprechen, M 
feinen Kaſſen die Noten -für voll zu nehmen, dieſ⸗ 
überall Realiſatlons⸗Comptolre, fo brauchten nicht 
Tage politifher Mißhelligkeiten heraufzuziehen, um 
Prüfungstagen für das neue Inſtitut zu werden. Di 
naͤchſte Tag würde es zu leicht befinden. Denn . 
Beſtimmung, ½ der Notencirculation in Metall vr 
räthig zu haben, iſt bei einer fo fundirten Bank vic 9 
ausreichend. Eine ſolche Beſtimmung iſt nur da vos 
Werth, wo eigenes Vermögen die Unterlage der Note! 
bildet, denn fie bedeutet, daß / jenes Betrags „' 
eignen Bankvermoͤgen zu nichts weiter dienen, für 
weiter verpflichtet werden ſoll, als die Convertibilll. 
durch die bereiteſte Baarzahlungsfähigkeit jeden Augen 
blick zu ſichern. Eine Bank, die, wie die neue Stat 
bank, kein eigenes Vermögen hat, muß ſich entwebe 
jenes Drittel erſt durch die Verwechslung der Nos, 
gegen Geld ſelbſt verſchaffen, oder aber das fremde DA 
mögen, was ihr ſonſt anvertraut iſt, zu demſelben de 
wenden. In beiden Fällen iſt jenes Drittel ſchon 17 
ſich verhaftet und nicht mehr zu jenem ausſchlleßliche 
Dienſte frei. Unter ſolchen Verhältniſſen hätte of 
auch die Beſtimmung eines Baarbeſtandes von % gin 
lich unterbleiben können, die Unficherheit der Noll 
würde dadurch um nichts zugenommen haben. D 0 
würde auch bei jener Beſtimmung der Art fein, f 
wenn bereits irgend Kenntniſſe des Bankkredits im 
blikum Platz gegriffen hätten, Viele die Noten 
nicht nehmen, Viele ſie nur nehmen würden, um 
ſogleich wieder in die Bank zu tragen. Bei die 
Verlauf würde aber die Bank einen weit größern Boh 
fonds, als % der Notencirculation, haben müffen, 
da ſie kein eigenes Vermögen dazu bereit halten gar 
fo würde fie entweder, wenn fie fid durch ihre 
ſelbſt den Betrag dazu verſchaffen wollte, nichts als“ 
ununterbrochenes Geſchäft der Geldwechslung tre 
von dem der Verkehr nicht den geringſten Boch | 
hätte, oder, wenn fie ihre Depofita, die fie ſelber ““ 
zinſen muß, dazu nehmen wollte, wahrſcheinlich! 
Koſten ſtatt Vortheile von idrer Notenemiſſion haben - 


Das Verſprechen des Staats, dieſe Noten füt 
zu nehmen, vermag allerdings diefe Mißſtande in 
Hintergrund zu drängen und deren Ausbruch auf 
Zeit zu vertagen, die ſchon an ſich eine Zeit hin 
der Mißſtände fein wird. Dann vermag aber 
keine Gewalt der Erde dieſen Ausbruch aufzub 
Dann werden unrettbar dieſe Noten in ihrem wah 
Werth erſcheinen. Dann vermag ſelbſt der Staat es 
mehr fein Verſprechen zu halten, denn dann brauche 
feine Mittel vollauf, und die Steuerpflichtigen i 
ſie ihm in den geſunkenen Noten nur zu einem tuen, | 
Theile zahlen, . 


t 
ouch 


den verhaßt fi 
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von einem Traveſtito (Shirren) fo übel zugerichtet, daß er 
dieſem mit ſeinem Stock das Ohr abhieb. Darüber entſpann 
ſich ein noch heftigerer Streit, welchen Beide mit dem 
Leben büßten. Wiewohl es ſchen über Mitternacht war, 
ſammelte ſich doch eine große Menſchenmenge, die aber 
leicht durch die herbeigeeiiten Patrouillen zerftreut wurde. 
Geſtern ſoll wieder ein bedroglicher Zuſammenlauf am 
Molo del Sale entſtanden, die Ruhe aber von der 
Polizeiwache wieder hergeſtelt worden ſein, ohne daß 
das Militair die Kaſerne zu verlaſſen brauchte, wo be⸗ 
reits Befehl, ſich mit Patronen zu verſehen, gegeben 
war. — Wichtiger dürfte die uns zukommende Nach⸗ 
nicht fein, daß ein Theil des im Küſtenland garniſont⸗ 
renden Mültairs zum Abmarſch nach Italien 


Deut ſchland. 8 
Deanttheffen, 29. April. (M. J.) Auch in unferer 
voller 3 nimmt die Auswanderungsluſt ia bedeutungs⸗ 
len f eſſe immer mehr zu. Ganze Gemeinheiten lö⸗ 
> auf, um neben ihrem Privat: Befigthum 
und as gemeinheitliche Grundeigenthum zu veräußern 
be dem verbleidenden Erlös eine andere Heimath, 
lden. meiſten Fällen in Nordamerika oder Texas, zu 
8 Zu den Motiven, welche dieſe Gemeinden zur 
Anderung beſtimmt haben, ſollen namentlich die be⸗ 
— Beſchädigungen gehören, deren ihre Felder 
Fürh hrend durch den großen gehegten Wildſtand des 
anz b. In den angrenzenden Waldungen ausgeſetzt wa⸗ 
a Rückſichten die Gemeindeglieder, die in ſürſtli⸗ 


feiner Bewühungen einſtimmig hinzugewählt 
Der deutſche Sinn und Geiſt, der ee en. 
das ganze Wirken des Hilfs⸗Vereins befreit, berechtigen 
auch für die Zukunft zu den ſchönſten Erwartungen. 
Hr. Emile Girardin, einer der Redacteur⸗Gerants dr 
presse, hat der Kammer feine Abdankung als Depu⸗ 
tirter des Departements Tarn⸗et⸗Garonne eingereicht. 


Großbritannien. 

Nach dem Berichte des Londoner Correſpondenten 
der Börſenhalle, vom 28. April, beſchäftigte ſich das 
Unterhaus um dieſem Tage mit ‚einer für das Aus⸗ 
land wenig intereſſanten Debatte über die von Herrn 
Eſtcourt denunclitte Weigerung dis Herrn Smith 


indem Theile des Klechenſtaats von öfters | O' Beien, an den Berathungen einer Eiſendahn⸗ Comité 

When an mehr oder weniger ihren Unterhalt fanden, erhalten habe, . 2 1 Ber 9 5 
‚db a ſchiſchen Truppen beſezt werden dürften. über engliſche Eiſenb Thell zu nehmen, zu deren 

puch 8 — volle geſethliche Entſchädigung in Ans teichiſchen Trupp 850 üiglled er m. an nn Here O Gelen, ber 


kanntüch ein Repealer, motivirte feine Weigerung durch 
die Behauptung, daß er als irisches Mitglied des Haus 
ſes ſich nur mit allgemeinen Reichs angelegenheiten und 
mit allen auf Itland ſpeztell bezüglichen Geſchäften, 
nicht aber mit enguiſchen und ſchottiſchen Privatdills zu 
befaffen habe. Nach längerer Debatte, an welcher 
O'Connell, Sir Robert Peel u. A. Thell nahmen, 
wurde mit 133 gegen 13 Stimmen die Erklä⸗ 
rung beſchloſſen, daß ſich Herr O'Brien der Mißachtung 
des Hauſes ſchuldig gemacht habe. Herr Eſtcourt be⸗ 
antragte nun ferner, den Schuldigen der Haft dis Ser- 
jeant-at-Arms des Hauſes zu übergeben und auch üer 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. April. — Fädrelandet eilt, 
feinen * 97 freudige Nachricht mitzutheilen, daß 
das ſchon einige Tage hier verbreitete Gerücht von einem 
beabfichtigten Beſuche des Königs Oscar in Kopenhagen 
im bevorſtehenden Sommer ſich nach Privatbrieſen aus 


2 Ste, 30. April. (H. C.) Die in einem Schreiben 

Cochwaun enthaltene Nachricht von der Exthellung 
bahn Meeffion zur Anlage einer Lübeck⸗Büchener⸗Eiſen⸗ 
img Salbe, wie ſolches nach dem ganzen Inhalte 
noch —— ſogleich zu vermuthen ſtand, zur Zeit 


rundes. 
nada, 30. April. (N. C.) Die Kammer der 
sräthe hat in ihter geſtrigen (XXVI.) Sigung 
dad un der miniſteriellen Mittheilungen in Betreff der 


ber Gand Handelsverhältniſſe des Zellvereins, dann bezüglich : 2 iefen Ant Be 
Yngeeentmürfe, den Ankauf und Ausbau der München: Frankrei ch · 9 — ee 8 2 beim 
get Eiſenbahn und der Bau einer Eifenbahn von Lich⸗ a den 


ten 
(Hin an die Reichsgrenze bei Koburg betreffend, die Ber 


ander Kammer der Abgeordneten mit einigen DRobifitatios 
ter genommen. Schließlich iſt ſie den Beſchlüſſen genann 
Bern mer bezüglich der reichsräthlichen Anträge in 
af der quarta pauperum et scholarum und der 
inen gd eichfals beigetreten, und hat ſonach hierüber 
ſammtdeſchluß erzielt. 
1 3) Se. Majeſtät der König haben Allerhöchſtſich 
elnfigej gefunden den Beſuch der Hochſchule zu Leipzig 
derg x en, und auf fo lange Allerhöchſtdieſelben nicht an⸗ 
"fügen, wieder zu geſtatten. 


Paris, 29. April. — Zum zweitenmale ſeit der 
ordnungsmäßigen Begründung des deutſchen Hülfsbereins 
erſchien geſtern der Ausſchuß deſſelben vor der dazu be⸗ 
rufenen General⸗Verſammlung aller Mitglieder, um bie: 
fer Bericht zu erſtatten über Lage, Wirken, Geſchaͤfts⸗ 
führung und Kaſſenbeſtand des Vereins. Alle Anweſen⸗ 
den haben aus den Reſultaten, die ihnen darüber mit⸗ 
getheilt wurden, den ſprechenden Beweis erhalten, duß 
der Verein unabläſſig bemüht war, ſeinem vorgeſteckten 
Ziel immer näher zu kommen. Preußens erleuchtete 
Regierung hat zuerſt dieſem Hülfsveteine durch Bewilli⸗ 
gung eines jährlichen Beitrags von 1000 Fr. einen mit 
wohlverdientem Dankgefühl aufgenommenen Beweis 
ſchütender und fördernder Theilnahme geßeden. Die 
General⸗Verſammlung wurde mit einigen glückwünſchen⸗ 
den Wotten zu dem Fortſchritt und Erſtarken des Hilfs⸗ 
vereins eröffnet, mit Wärme gefprodgen von dem vor⸗ 
figenden Präfidenten, Herrn Weiland, Miniſter⸗Reſidenten 
der Großherzoge von Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg⸗ 
Strelitz und Oldenburg am franzöſiſchen Hofe. Darauf 
erhielt der Stcretair Dr. Haller das Wort für Erſtat⸗ 
tung des Jahresberichts im Namen des Ausſchuſſes. 
Der Verein erhielt im zweiten Jahre ſeines Ber 
ſtandes 392 Beiträge. Die ordentlichen Einnah⸗ 
men aus dieſen und die 3 
ders von Lottericen, durch Damen zu feinen Gun 
organiſirt, betrugen zuſammen un rg 
vom erſten Jahre die ſchon 3600 5 nn 
von 24,039 Fr. 36 C,, worunten Fr. von deut⸗ 

ü n ſich befinden, Die ſämmt⸗ 
ſchen Fürſten und Regierunge 6 fü i 
lichen Ausgaben des zweiten 41 r monatliche regel⸗ 
mäßige Unterſtützungen an alte, anke oder gebrechliche 
Leute, für Brotvertheilungen, Ben Bäder und an⸗ 
dere Etforderniſſe für Kranke, eee Be⸗ 
zahlung rückſtändiger Hausmieibn 2iE — Anſchaffung 
oder Auslöſung von Kleidern und asche, Ankauf von Arbeits: 


Im Oberhauſe wurde am 28ſten die von Lord Dal⸗ 
houſie eingebrachte Elſenbahn⸗Bill (die Beſtimmungen 
wegen der Auflösbarkeit der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ent⸗ 
haltend) ohne Abſtimmung zum zweitenmale verleſen. — 
Berichten aus Birmingham vom 28ſten zufolge, hats 
ten ſich an dieſem Tage 2000 Arbeiter der Kohlen⸗ und 
Eiſengruben der Nachdarſchaft bei Wednesbury verſam⸗ 
melt und beſchloſſen, unter keiner Bedingung in 
die ihnen angeſonnene Herabſetzung ihres jetzt 4 Sh. 
täglich betragenden Arbeitslohnes zu willigen. 

Dem Morning Chronicle wird aus Dublin ge⸗ 
ſchrieben, daß die Zeichen höchſter Noth unter dem Volke 
ſich ſtündlich mehren. Selbſt die orangiſtiſchen Dubli⸗ 
ner Blätter wären endlich genöthigt, ihr Abläugnungs⸗ 
ſyſtem aufzugeben, weil es unmöglich ſel, den ſchreckli⸗ 
chen Umfang der Calamität länger zu verneinen. Da⸗ 
bei werde von allen Seiten über die Gleichgültigkeit 
und Kargheit der Grundherrn geklagt. Ein Qudker, 
der am 24. April von Cionmel anlangte, ſchildert die 
Zuſtände im dortigen Bezirke mit den Worten: Die 
Armen leiden entſetzlich, aber geduldig. Die Mittels 
klaſſen zeigen ſich ſehr hülfreich und wohlthätig; das 
Verhalten der Grundbeſitzer aber iſt im Allgemeinen 
ſehr übel. Einer derſelben mit regelmäßig bezahlten 
5000 Pf. St. jährlichem Einkommen von Pachtungen, 
verweigerte mehr als 10 Pf. St. zum Unterſtützungs⸗ 
fonds zu ſteuern, und mehre Grundeigenthümer haben 
nicht einen Schilling gegeben. Das Banner of Ulster 
erzähle aus Lisburn vom 23. April: Wenn zuſammen⸗ 
geſtellt werden ſollte, wle viel Feldparzellen arnler Leute 
unbeſtellt geblieben find, weil ihnen die Ausſaat, fei es 
Kartoffeln oder Getreide, fehlt, und wie viele Arme 
kaum noch für einen Monat nothdürftige Vorräthe von 
Lebensmitteln für ſich und die Ihrigen haben; es würde 
menſchenfteundliche und wohlthätig geſinnte Leute mehr 
lch für B in Erſtaunen ſetzen, als fie glauben dürften. Der Grund⸗ 
Material, Werkzeuge u. . w., end a 2 erwaltungskoſten, | here von Lisburn und Zubehör iſt der Marquis of 
beliefen ſich auf 17,658 Fr. 8 a 185 beträgt der] Hertſord, der jahrlich 60,000 Pf. St. aus feinen dor⸗ 
Uiberſchuß, welcher am Zapf 1. März 1846, | tigen Beſitzungen zieht, und jetzt noch nicht ſehr geneigt 
in der Kaſſe vorhanden war, O Fr. 53 C. Es ſich bewleſen zu haben ſcheint, den Bedürftigen entſpre⸗ 
hatten 777 Bittſteller, deren er Familienſtand wohl chend deizuſtehen. Die angeſehenen Bewohner von Lis⸗ 
1100 Köpfe betragen mag, 2427 mal die Thätigkeit des] durn werden deshalb aufgefordert, ihn durch ein Bits 
Vereins in Anſpruch genommen, und eben fo oft hatten | ſchreiden daran zu erinnern. Im Feeberhoſpital der 
ihre Bitten Entſcheſdung gefunden. Die 777 Bittſtellet] Graſſchaft Kerry lagen bereits 100 Kranke. In Cars 
vertheilen ſich unter alle et Staaten. Preußen rick am Gute find Dragoner und ein Infanterlecom⸗ 
lieferte dazu 220, Bapten 169, Seffen-Darmpanı 90, mando zur Verſtärkung eingetroffen. Funfzehn in Folge 
Boden 57, Deere 02, Wirteimbrrg 30, Sachen 28, des lasten Zumuls eingezogene Perfonen dn n 
Kurſürſtenthum Heſſen 18, . 5 durem- 22. April nach Clonmel abgeführt, Aus Limerlck au⸗ 
burg 17, Hannover 14, Fran ion * M. 14, Naffan | ten die Nackrichten tröſtlicher. Es war dort in Folge 
13, Hamburg 12, Sal Hein 10, Sachſen⸗ einer Beihülfe der Regierung von 1000 Pf. St. iu 
Weimar 4, Kurland 4, Anhalt⸗ * 3, Mecklendurg⸗ dem Unterſtützungsfonds möglich, 650 Arbeiter taglich 
Schwerin 2, Mecklenducg⸗Steelib 2, Sachſen Altenburg, zu beschäftigen. Minißer d. 
. ned | Den Bifigen Builbehürben It Burd han PEN Ten 
fehlenden Reſt. Nachdem der Berichterſtatter gefchleffen | Auswärtigen die amtliche Anzeige a nr * 
hatte, ſtellte ein Mitglied der Verſammlung den ein⸗ hinfort als ein Beſtandthell des nordameti aniſchen 
müthig von allen Seiten unterftügten Antrag, daß dem | Staatenbundes anzuſehen ſei. 7 


Oe ſterrei ch. 
A r, 28. April. (N. C.) Bei dem Intereſſe, wel⸗ 
lag: k. k. Patent für Galizien, als die Grund: 
r bevorſtehenden Umbildung des Robotweſens, 
86 nig | uns als auswärts in Anſpruch nimmt, dürfte 
zu bele unzweckmäßig fein, einige Punkte deſſelden näher 
*. B. von 5 Unter langen Fuhren find Sendungen 
deiſtchen, di chten nach dem Marktplatze u. Ogl. zu 
ſpruch nehmen gewöhnlich mehr als einen Tag in An⸗ 
und dem Landmann hauptſächlich des we⸗ 
5 nd, weil er ſich über Tag und Nacht von 
a entfernen muß. Doch durften dieſelben 
e als 40 Meilen in einem Jahre betragen 
Min, e Abm die dabei zugebrachte Zeit von den 
det sigen 104, höchſtens 156 Robottagen, abgerech⸗ 
at in. Dieſe Grundzahl bisibt auch jetzt unver⸗ 
Von dem Bauern hängt es übrigens jetzt ab, 
Gu Jahren auf weite Strecken zu taxiren, oder der 
Wen n ſieht ſich gezwungen, Pferde, Wagen und 
din Wan dermehtter Anzahl zu halten, wobei immer⸗ 
den ziir Gewinn für die Landleute ſich ergiebt. Zu 
Aömmeiſt Arbeitstagen während der Htumaht und 
werden, d tonnten nur ſolche Bauern angehalten 
fte, Weniger weil fie urſprünglich kleinere Gründe be; 
leisten hatt er als dreimal in der Woche die Frohne zu 
Albeit nad Auch ihnen ſteht es nunmehr frei, ihre 
den. ke dem Geſetze der freien Konkurrenz zu tapis 
men don eltte Einrichtung, beſtehend in Umgangneh⸗ 
mittelbare in herrſchaftlichen Mandataren und in un⸗ 
urthanen, fung an das Kreisamt, fo oft die Uns 
wet 3 dem nexus subditelae entſpringende 
wöguch, da vorzubringen haben, macht in Zukunft un⸗ 
balceh, den ar Herrſchaftsbeamten, wie bisher häufig 
Iunten. egenſtand Monate lang unbearbeitet laſſen 
Juſtitution e gründliche, wohlthätige Entfaltung diefer 


2 die f aber erſt dann zu gewärtigen, wenn ders Ausſchuſſe, det nun I rag 3A Re Spanien. 
Staat wimonialzenichtebarkelt ganz in die Hände =. 5 e zur Beröffenzticpung durch den Vigo, 23. April, — Ala unſere Stadt und Ge⸗ 
vs Der ergegangen ſein ſollte. 2 4 900 ed ch folle. Das Ergebniß der neuen gend am 10ten ihr Pronunciamento gegen die Regie⸗ 
Jude U, Ztg. wird, „um übertriebenen Berichten] Wahlen ſtellte ſich in folgender Weise heraus.“ Die | rung he 2 en plötzlich an 100 Perfonen auf, 
dn, leis „ aus Lalbach, 28. April, gefärieten: | beiden feitherigen Pröſpen r 3 23 Re — — e ge Unruhen und Bürgerkriegen für 
Boyd den fand am letzten Sonntag ein Konflikt | land, wurden einftimmid 8 5 e er 48 5 Fa gewandert hielt, General Rus 
a ia; es dortigen Bewohnern und Jigern aus Gas ten bleiben ebenfalls die — Jene Thur⸗ Sefchügen v er Spitze der Truppen mit zwei kleinen 
men, die teten ſich mehr als hundert Iſolaner zu: Herten Kähn, Chef eines Etz 9 ‚ : on hier gegen Santiago; heute wird ein 


das ſo mit jenei ' , Beſiter einer Beonce⸗Fabeik entscheidendes G 2 
he it jenen in ein Handgemenge kamen, nepſſen, Banquier, Breu > a efecht erwartet. Die Einwohner ſind 
2 San wurde, daß 7 bis 8 Individuen von dei⸗ e und = ar 41 zu wel- lange nicht mehr fo enthuſiaſtiſch und Gen. Itiatte hat 
ten wur bie Wunden davontiugen. — In chen, auf den Antrag au 8 — in A — ji immer einen Guarda⸗Coſta in Sold, der ihn, ſodald es 
im der zweiten Oſternacht ein Tiſchler Dr. Haller, der Soctetait des Vereins, in Anerkenntniß ſchlimm geht, wieder an die pottugieſiſche Küste febt- 


i 


Oppoſition, Hr. Aguiar, erlaubte ſich einige Worte der 


Corunna, 24. April. (B.⸗H.) Ein Boletin as. 


ordinario zeigt heute Nachmittag die gänzliche Nies 
derlage, der Inſurgenten an; General Concha 
babe fie bel Santiago geſchlagen, ihnen 1400 Geſan⸗ 
gene (darunter ihren General Solis und 53 Oderof⸗ 
ſitere, welche bereits unter ſtarker Bedeckung nach Co⸗ 
tunns abgeſandt ſeien, wo ſie heute ankommen ſollten) 
und 23 Pferde abgenommen. Ware dieſe Meldung 
wahr, ſo könnte man den Auſſtand in Gall 
deendigt anſehen; allein da die angezeigten a 
nen noch immer nicht hier angekommen 0 Be 
genten in unſerer Nachbarſchaft , Bun ann 
ark find, fo hält man das 9 
3 = 5 prachtvolle Fregatte „Bilbao“, 
eben in England 


d int d : 
ee den ‚Sufurgenten geſchützt zu haben. 
Die engl. tere und Matroſen, die den „Bilbao“ 


i Portugal,. 

Die Liſſaboner Correſpondenzen der Londoner Blät⸗ 
ter ſtimmen alle darin überein, daß die Inſurrectlon in 
den Nordpropinzen Portugals einen agrariſchen Char 
rakter an ſich trage, und daß ihre Veranlaſſung einzig 
und allein in der Einführung des neuen Steuerſyſtems, 
welches den Bauer mit einer faſt unerſchwinglichen Ab⸗ 
gabenlaſt hrimfuche, ‘fo wie in der ſtrengeren Erhebungs⸗ 
weiſe zu ſuchen ſei. Aus dieſem Geſichtspunkte die 
Sache anzuſehen, ſtimmt natürlich nicht mit dem In⸗ 
tereſſe des portugiefifhen Miniſterlums überein, und der 
Minifter des Innern, Graf v. Thomar (Coſta Cabral) 
ſuchte daher, als er am 20ſten in der Deputirtenkam⸗ 
mer die Bewilligung der geſtern erwähnten Ausnahm⸗ 
geſetze beantragte, den Aufſtand als eine Migueliti⸗ 
ſche gegen die dynaſtiſchen Intereſſen der Königin und 
ibres Hauſts gerichtete Inſurrektion darzustellen. Der 
Miniſter hielt bei dieſer Gelegenheit eine längere Rede, 
in welcher er erklärte, daß Tauſende aus der nlederen 
Volksklaſſe durch geheime Miguelitiſche Emiſſaire in eine 
Verſchwörung verwickelt worden ſeien, durch geheime, in 
allen Kirchſpielen errichtete Geſeilſchaften unter einander 
in Verbindung ſiehen, und plündernd, ſengend und bren⸗ 
nend das Land durchziehen, zwar dis jetzt noch ohne 
einen Führer, aber doch unverkennbar nach einem bes 
ſtimmten Plane handelnd. Dle vom Miniſter vorge⸗ 
ſchlagenen Geſetzentwürfe wurden noch am 20ſten von 
der Deputirtenkammer angenommen. Discuſſion 
über diefelben fand nicht ſtatt. Nur ein Mitglied der 


Einwendung zu machen, und ein miniſterieller Deputi 
ter, Hr. Carlos Bento, ſuchte die Freiheit der Preſſe 
wenigſtens der Hauptſtadt und den nicht laſurgirten 
Bezirken zu vindiciren; beides vergebens. In der 
Pairskammer war auch noch am 20ſten der erſt; 
Geſetzentwurf, die Aufhebung der verfaſſungsmäßigen 
Garantieen, und zwar gegen 14 Stimmen, angenom⸗ 


men worden; über den zweiten ſollte am 21ſten bera⸗ 


ganze Bevölkerung ; 


then werden. — Die Regierung hatte bis zum 21ſten, 
dem Tage des Abganges der Nachrichten, über die De⸗ 
talls des Aufſtandes amtlich noch nichts veröffentlicht, 
als eine telegraphiſche Depeſche, welche das Diario do 
Governo vom 17ten mitthellte (ſ. d. geſte. Ztg. unter 
Liſſabon). Man weiß aber außerdem, daß der Angriff 
auf die Caſernen des in Braga garniſontrenden Regie 
ments ſich noch zweimal wlederholt hat, daß mehrere 
Truppen ⸗Detaſchements in den umliegenden Bezirken 
angegriffen und von bewaffneten Bauernhaufen, die ſich 
an einzelnen Stellen zu 2000 Mann zuſammengeſchaart 
hatten, auseinandergeſprengt worden ſind, daß die Bauern 
überall die Häuſer und Bureaux der Steuerbeamten, 
welche das neue Steuerſyſtem einführen ſollen, erbrochen, 
die Steuerkataſter zerſtört haben und während 
fie die Königin und die Religion hoch leben laſſen, den 
Ruf: Tod den Miniſteen! hinzufügen. Einer der erſten 


Aufläufe wurde dadurch veranlaßt, daß die Behörde 


eines kleinen Ortes, Namens Fonte Argada, ſich wei⸗ 
gerte, die Frau eines armen Bauern beerdigen zu laſſen, 
wenn letzterer nicht für das nöthige ärztliche Atteſt die 
neu eingeführte Abgabe, weiche ſich auf 2 Milreis (etwa 
10 Sh. Sterl.) beläuft, bezahle, wozu derſelbe nicht im 
Stande war. Da man auf der Weigerung dehartte, 
2 5 die Weiber des ganzen umliegenden Bezirks 
mußtenfſ g, lo daß Truppen gegen ſie geſchickt werden 
richte erſt, nachdem mehrere Frauen und Kinder 
Mico de enen, die Ruhe herzuſttlen vermochten. In 
pen⸗Oitaſcheden e entwaffneten die Bauern ein Trup⸗ 

t von 40 Mann. Am 15ten zog die 


i des Bezirks Caldellas gegen Guima⸗ 
s und lie u gegen 

4 augen Seat e die für die Zehn⸗ 
vernichten. In Conceſçao wut ausliefern, um ſie zu 
den Truppen zurückgetrſeben, ein Bauernhaufen von 
und berjagte nun die Truppen te. aber verſtärkt zurück 
mehrerer Diſtrikte, zuſammen gegen Pr . Bauern 
nen nach einem gemeinſchaftlichen Plane h ann, ſchei⸗ 
und werden auf ihren Zügen von einer zu handeln 


Weibern begleitet, die zum Theil mit Sensen e von 


und 


bewaffnet ſind. Guimaraes iſt von ihnen eingenommen 
worden, nachdem fie, bie dort ſtationirten Truppen vers 


zien als 


— 950 — 


trieben und deren Waffen und Munition etbeutet hat⸗ 
ie erscr ſich noch. Man wollte am 21ſten 
in Liſſabon wiſſen, daß Amarante, Barcellos und Va⸗ 
lenga in der Provinz Minho, Chaves in der Provinz 
Tras⸗os⸗Montes, Fundao in der Provinz Beica und 
ſelbſt in der Provinz Eſtremadura, zu welcher Liſſabon 
gehört, Covilha ſich dem Aufſtande angeſchloſſen haben. 
Der Juſtizwiniſter, José Bernardo da Coſta Cabral, 
der don Oporto aus die Operationen gegen den Auf⸗ 
fand leitet, wird als ein Mann von großer Entſchie⸗ 
denheit und Energie geſchildert, es dürfte ſich aber fra⸗ 
gen, ob die Anwendung dieſer Eigenſchaften das Uebel, 
welches offenbar in wohlbegründeter Unzufriedenheit: feine 
Urſache hat, nachhaltig zu hellen vermögen wird. 

- Jta lie n!, 
Florenz, 28. April. (A. Z.) Vorgeſtern Abend bold 
nach 7 Uhr, iſt die suffifhe Kaiferin: hier angekommen. 
Die Kaiſerin ſcheint von Ihrem letzten Uebelbefinden ganz 
wieder hergeſtellt. 181 
ch weden. 

Stockholm, 24. Aptil. — Privatbrieſe aus Hel⸗ 
ſingfors berichten von unerfreulichen Auftritten. Einige 
Studenten hätten in einem Wiethshauſe Polen) Ges 
ſundheit getrunken, und elner derſelden fei velegirt wor⸗ 
den. Dem n der BR: Sprache habe man 
die Fenſter eingeworfen u. dgl. m. 

it ” A merit a. 

Nachträgliche Berichte aus Newyork vom 5. d. 
melden, daß General Caß am 31. v. M. und am 2. 
d. ee ſehr ktiegeriſche Reden gehalten hatte, denen 
jedoch die HH. Benton und Wedbſter entgegentraten. 
Offenbar ſcheint es die Abſicht des Senats zu fein, die 
Erledigung der Frage möglichſt lange hinauszuſchieben, 
und erſt die Ankunft des April⸗Dampfſchiffes aus Li⸗ 
verpool abzuwarten. 5 

Die New Orleans Picayune berichtet, daß die 
mexicaniſche Regierung zu allen Zugeſtändniſſen bereit fei, 
um den Abfall Pucatans zu verhindern, daß aber alle 
einfichtigen Männer in Pucatan für eine völlige Tien⸗ 
nung ſtimmten, ehe Merico's Verhältniſſe zu fremden 
Mächten noch verwickelte würden. Der Congreß von 
Pucatan tritt am 23. März zuſammen. g 


Miscellen. 

Poſen, 27. April. — Unſer Conſiſtorium hat in 
dieſen Tagen einen empfindlichen Verluſt durch den plögz⸗ 
lich erfolgen Tod des cvaageliſchen Conſiſtorialraths 
Fechner erlitten, eines Mannes, der als Eingeborner des 
Großherjogthums die Provinz nach allen ihren Ver⸗ 
hältniſſen durch und durch kannte und beider Landes ⸗ 
ſprachen völlig maͤchtig war. 

Münſter, 29. Apell. — Von Tag zu Tag werden 
immer mehr neue Betrügereien, welche der flüchtige Vor⸗ 


ſteher der hieſigen Bank verübt hat, bekannt. So ber 
zog derſelbe 


neben feinem fixen Gehalte und anderen 
Emolumenten eine Tantieme zum jährlichen Betrage 
von 400 Thalern. Da er den ganzen Betrag der zu 
beſtellenden Amtscaution nicht deponist hatte, fo wurde 
ihm dieſe Tantieme nicht gezahlt, ſondern zur Ergänzung 
der Cautionsſumme zurückbehalten und dafür für feine 
Rechnung preußische Staats: Schuldſcheine angekauft. 
Alljährlich erhielt er von der Hauptbank num eine Be⸗ 
ſcheinigung darüber und zwar im erſten Jahre nach ſei⸗ 
ner Anſtellung dahin, daß die Summe von 400 Tha⸗ 


lern zu feiner Caution geſchlagen worden Im zweiten 


Jahre erhielt er eine gleiche Benachrichtigung über nun⸗ 
mehrige Vergrößerung der Gaurion um 800, im deitten 
um 1200 Thaler u. . w. In dem jedesmaligen Be⸗ 


trage der ihm zugehenden neuen Benachrichtigung waren 


ſomit die Beiträge der früheren Jahre mit enthalten. 
Auf dieſe Beſcheinigung der Bank nun erhob der Be⸗ 
trüger Geld, mehrentheils den ganzen, darin atleſtirten 
Betrag von Privatleuten, ſo daß er auf dieſe Weiſe ge⸗ 


gen 8000 Thaler bezog, um welche die Darleiher ge⸗ 
prellt ſind. N a 


Wenige Sterbliche gelangen fo früh zu geiſtiget 
Selbſtändigkeit, wie her Dichter Friedrich Halm. In 
ſeinem 20. Jahre hatte er bereits feine Studien zus 
rückgelegt, fein erſtes Trauerſpiel vollendet, den Staats⸗ 


dienſt angetreten und ſich verhelrathet. Vor die Oeffent⸗ 


lichkeit trat er aber erſt in feinem 29. Jahre (1835) mit 
(D. A. 3.) 


‚feiner „Griſeldis.“ 
Rom, 21. Apꝛil. > 
Tagen leben wir bei einer Hige, welche in Deutschland 


Seit mehreren 


auch im Auguſt nicht gewöhnlich fein dürfte. Dieſer 
außerordentliche atmoſphariſche Zuſtand äußert fi in 


ſehr nachtheiligen Einflüſſen auf die Pflanzen und 


Thierwelt, und Hydrophobie iſt namentlich in letzter Ber 
ziehung ſehr häufig. Sie kommt bei zahmen und wils 
den Thſeren vor. Aus dem Neapolitaniſchen hören wir, 
daß ſich am Abend des 22. März ein toller Wolf von 
ungewöhnlicher Größe am Abend am Rande des Wal⸗ 


des der Commun Caolciano in der Provinz Potenza 


zeigte. Er näherte ſich alsbald dem Dorfe und biß 
einen Hund, dann einen Mann und noch zwei andere, 
auf deſſen Geſchrei, zu Hülfe Eilende. Erſteter ſtard 
am folgenden Tage, und die andern zwel mußten in 
Ketten gelegt werden. Die ganze Nacht ſchweifte der 
Wolf in der bewohnten Umgegend umher und verwun⸗ 
dee und tötete Hunde, Ochſen und andete ihm begen⸗ 


kurzer Zeit erfolgte von dem Verdächtigen das 


nende Thiere. Am nächſten Morgen ſtürzte er ſich u 
einen harmloſen Hirten, der dei Graſſano, 3 right 
von Calclano, feine Heerde eben innerhalb der Hane 
verſchließen wollte. Der Unglückliche ward an a 
Mund und Händen von dem wüthenden Thiere 
lich verſtümmelt. Nächſten Tages bot der Settochh 
tano von Graſſano, Don Pietro Viſiera, die Land 
leute der Umgegend auf, und er ſelbſt nebſt drei Schü | 
erſchoß den Wolf im Dickicht des Waldes. Beil) 
bemerken wir, daß die Zahl der Wölfe in alien 2% 
beſonders in den öſtlichen Appeninen von Rom bei u, 
tem größer iſt, als man glaubt. Obgleich jene 6. 
sch 


diege in der Regel nur bis zur halben Höhe mit 
bewachſen find, fo bieten ſie doch dieſen Thieren 
viele und ſichere Schlupfwinkel in den Felſen. a 
Regierung hat ſich in den letzten Jahren veranlaßt 
ſehen, die Landleute durch erhöhte Prämien zu bel 
Vertilgung einzuladen. Sie zahlt für einen geſchoſſ 
nen Wolf 20, für eine Wölſin 30 Thlr. 7 
Newpork, 2. April, — Die deutſch Scheele 
enthält eine Mittheilung von einem Sklavenſchiſſ 
aus der Btüderſtadt Philadelphia, der Barke „P 1 
von der V. St. Kriegsſloop „Norktown“ an ber N 
kaniſchen Küſte mit 900. Sklaven an Bord aufgebrach 
Die Pons, (schreibt der Correſpondent aus Philadelpbla 
eine niedliche Backe von 230 Tonne, würde dt 
Jahren in der Nähe dieſer Stadt gebaut, fuhr 
zwlſchen Philadeiphla und Rio de Janeiro, ſoll 
während ihres jüngften Aufenthaltes in Rio, von 
hleſigen Eigenthümern verkauft worden ſein. O 
es hier viele Leute giebt, die dieſen Verkauf nur 
Scheinverkauf halten, und deßhalb glauden, daß 
früheren Eigenthümer indirekt im Sklavenhandel 
betheiligt gewaſen ſeien, fo dürfte es doch ſchwer fi 
dieß vor den Gerichten zu erweiſen. Wundern ſollt 
mich dieſerhalb nicht, wenigen Wochen, die „Pons“ 
ter portugleſiſcher Flagge aufs Neue aus dieſem 
nach der Sklavenküſte abſegeln zu ſehen. So 
nicht jeder Weiße, der beim Sklavenhandel ertappt w 
ſei er nun Capitän, Supercargo oder Mattoſe e 
weitere Fotmalitaten an den Magen ſeines Sas 
aufgeknüpft wird, fo lange läßt ſich keine weſentlich 
Abſtellung dieſes fluchwürdigen Gewerbes hoffen. 
Ihien Leſern von der ſchrecklichen Lage der unglückliche 
Neger am Bord eines ſolchen Schiffes einen deutll 
Begriff zu geben, füge ich Ihnen folgende nähere 
ſchreibung der „Pons“ bei. Nach ihrem Tonnengehel! 
wäre die „Pons“ berechtigt geweſen im Paſſagier⸗Ti 
porte 92 Paſſaglere zu fahren; flat biefer An 
batte fie im ihrem 80 Fuß langem, 24 Fuß brillen 
und 6 Fuß hohem Schiffsraume 900 Menſchen en 
gepfercht, die unter der brennenden Sonne des Acquatoc 
in dieſem fürchterlichen Loche eine verpeſtete Luft von 126 
Graden Fahrenheit einathmen mußten. Dabei 9 
Er armen Kinder, denn es waren meiſtens Knaben 
3 Jahren, als fie gefangen wurden, ſeit 3 Tage 
Nr Biſſen Nahrung erhalten. Kein Wunder, } 
145 der Unglücklichen ftarben, ehe der Reſt nach ben 
und zwanzigtägigem Gefängniffe in dieſem entſehliche“ 
200 
A 


** 


Art 


* 


air 


8 


Keiker an der Küſte von Monrovia wieder ans 
geſetzt wurde. 


iet 


T Breslau, 8. Mal. we Endlich iſt es denn 9% 
lungen, auch den zweiten ruchloſen Frevler ans Licht 10 
ziehen und zur Haft zu bringen, der im Verlaufe w 1 


S chleſiſche r 
Kouvellen - Cour 


ger Wochen die nach einander zu vier verſchied 
Malen in dem Dorſe Gabitz dei den Erbſaſſen e 


K 
mer, Bloch, Schlieds und am Sonnabend zu Nod 
bei dem Schneider Herrmann zum Aus bruche gef 
mene Feuer in der That adſſchtlich angelegt und dadun 


nicht allein einen wirklich ſehr bedeutenden mat 1 
Schaden angerichtet, ſondern auch die ganz⸗ Der j 


fortwährend in einer unendlichen Beſorgniß und AM 
erhalten hat. Nachdem ſich ein erſt fit Anfang vi 


Jahres dort in Dienften ſtehender Knecht, 24 J. 
aus dem Neumarktſchen Krelſe gebürtig, ſowohl fi im 4 
Dienftheren, der dis jetzt vom Feuer glücklicherweiſe , 
mer noch verſchont geblieben iſt, als auch dritten ar E 
ſonen durch einige gelegentlich hingemorfene Aeußt 
verdächtig gemacht hatte, wurde deſſen Thun und dr 
ben während des Verlaufes der verfchiedenen Bu 

und kurz vor der Entſtehung derfelben Überhaupt , 
in Betracht gezogen. Dies beftätigte den ein Mal F 
gewordenen Verdacht der vorſäzlichen Brambfifumg By; | 
gen ihn auf eine ſelche Weiſe, daß zuletzt geſtern N 1 
mittag polizeilich mit der Voraus ſicht eines güne, 


Erfotges“gegen ihr eingefhttten weiden kent. Dig, 
ſer Erfolg trat auch wirklich ein. Denn ſchon wi 


foffendfte Zugeſtändniß der gegen ihn ag 
Verbrechen, zu denen boshafte Rache wegen erlitt“ 
(Sortfegung in der Beilage.) ’ 
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Etrſte Beilage zu u 105 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


2 Mittwoch den 6. Mai 1846. 

an, daß die Hälfte davon durch Nachläßigkeit herbeige⸗ Obſternte geweſen, wie man ſich kaum vor und nach ⸗ 
führt worden ſei, ſo läßt die be u ts, her erinnere. ee eee at 8 
me Kama engen — rn . —.— mer die Erfahrung jener alten Männer 
ſich aufs Neue beſtätiget. Tritt unglücklicherweiſe eine 
Mißerndte ein, ſo mochte ich faſt mit Gewißheit bes 
haupten, daß wenigſtens der ungeheure Schneefall, den 
ein Correſpondent demerkt haben will, ber aber ;fofort 
einigen Sonnenblicken wich, nicht Schuld daran iſt. 
Ich und alle Andere, die wir auch die Gegend deweh⸗ 
nen, wo dieſer Schneefall vorgekommen ſein ſoll, wiſſen 
Nichts davon. Es war ein ſogenanntes Aprilwetter 
an dieſem Tage (d. I, Mai); 4s ſchien die Sonne, es 
regnete, ſchneite und graupte bunt durch einander, wie 
das ſchon manchmal um dieſe Zeit vorgekommen iſt. 


** Zur Statiſtik der chriſtkatholiſchen 
Gemeinden in rer io 

Herr Dr. Behn ſch giebt in dem neueſten Hefte frie 
ner Monateſchrift: „für chriſtkatholiſches Leben“ 
eine ſtatiſtiſche Uederſicht ſämmtlicher ſchleſiſchen Geme in⸗ 
den und ihrer Verhältniſſe am Oſterfeſte 1846. Die 
Angaben ſind authentiſch, von den Vorſtänden der ein⸗ 
zeinen Gemeinden unterzeichnet und dem Verfaſſer übers 
ſandt; durch dieſe dankenswerthe Zuſammenſtellung wird 
es möglich, eine genaue Vorſtellung von der Ausbreitung 
des Chriſtkatholicismus in Schleſien zu gewinnen; zu 
loben iſt es, daß der Verf. einen beſtimmten Tag, näm⸗ 
lich den 11. Aptil (Oſterfeſt) zu Grunde gelegt hat. 
Ohne Zweifel wird die Hoffnung des Verf. in Erfüllung 
gehen, daß die ſehr umſtändliche und mühſame Arbeit 
dazu beitragen werde, ſowohl die Anſtrengungen der ir 
meinden für die gute Sache in das rechte Licht zu ſtellen, 
die Chriſtkatholiken mit ihren Freunden zu neuem Eifer 
zu entflammen und ihre Gegner zu beſchämen, als auch 
beſonders die Behörden von dem otdnenden, geſetzlichen 
und guten Geiſte der Gemeinden zu überzeugen. Wir 
glauben im Intereſſe unſerer Leſer zu handeln, wenn 
wir ihnen aus dieſen ſtatiſtiſchen Angaben das Wich⸗ 
tigſte mittheilen; der beſſern Ueberſicht wegen ziehen wir 


unde Gertſebun g.) 
die deutender Kränkungen und eigennütztizer Selbſiſucht 
fh; . Motive geweſen waren, während ſich der⸗ 
bet berdies noch zu, der Anlegung eines Feuers 5 
en ate das im veifloffenen Jahre zu Neukirch, hieſi⸗ Patſchkau, 3. Mal. — Wenn auch die Verſamm⸗ 
ſen Reife, zum Ausbruche gekommen war. Beſchloſ⸗ lung die Seitens des Magiſtrats früher vorgeſchlagene 
un) rde die That von ihm gewöhnlich im Halbrauſche Ablöſung des Zinsgetreides nicht Jar begehrte, fo fin⸗ 
uch aan immer mit einer Brutalität verübt, die wilk⸗ det fie die Umwandlung deſſelben in jährliche feſte Geld⸗ 
been macht. Rente dos) erwünscht. Es wird daher des Nächſten 
W mit den Zinspflichtigen ein Einigungsverſuch gemacht 
. wurden die Tuenübungen auf dem bieſigen werden. ai 
N Turnplatze eröffnet. Trotz des unangenehmen — Een i be 
ein etters hatten ſich die rüſtigen Turner zahlreich * Wohlau, 4. Mal. — Wir 9 6 185 
unden und das Ganze gewährte für die nicht mins Grundfage, den Brunnen a d ein Pferd 
zahlreichen Zuschauer eig buntes fröhliches Bild. hineingefallen. Diesmal war das Kin En 
(Brest, Beob.) Man pflaſtert nämlich bei uns die Winziger Voiſtadt. 
8 3 B Die Straße am Thore verengt ſich n 
reslau. (Amtsbl.) Der Preis der Blutegel zum man fie wohl nicht zur Hälfte, ſondern über 
We in — 9 80 Regierungsdtzirke Breite zu leich pflaſtert. Daher mußte . 
3 für die Zeit vom 1. Mai bis ultimo October auf anderer Weg in die Stadt 8 — — an 
man d. pro Stück feſtgeſtelt worden. — Der Kauf⸗ Weg führe durch den fogenannten ner ee mit 
Fan Heiler zu Neumarkt if als Agent der Berliner | S uf bewachſenen Sumpf, zur Be iffeet und mit 
Kane DVerficherngs-Anftalt beſtätigt worden. — Der Waſſer überfteömt, Emme einzige Furth ſch lich. Ies 
Ka, Pauliſch zu Reichtyal hat mit Ende De: va — macht ach l. elles, Die Wen durch 
Ver 00 44 feine Agentur für die Düſſeldorfer Feuer⸗ doch fand man e noͤthig ſchab et, daß einem 
rungs⸗ ed t. — Der vormalige Pfähle u. dgl. auszuzeichnen. So ge 2 i 
Waal Base 18 15 ae Präfekt Ver Wie Fuhrmann, welcher den Weg verfehlte, das 1 ſtürzte. 
Wen chule zu Münſterberg und der Schullehrer Mit Mühe wurde es aus dem Sumpfe — Nah 
due, in Tſchiene, als kalhollſcher Schullehrer in Tags darauf war der Weg ausgeſtickt. Warum ni 
2 nah Breslauſchen Kteiſes ha — früher? u 
ö mpiſch  vriftorbene Frau Acciſe⸗Einnehmer Büchel 
Ste 3 Weymann hat der dortigen aan e + Oberſchleſten, 1. Mal. — 8 Se 
Jin „ie 200 Rthlr. mit der Beſtimmung verwacht, die | „Beiftiicher Schild gegen Geiſt⸗ und le 8 
ite hen zur Anschaffung von Kleidungsſtücken und | 5155 2 8 Ne = = Mainz ges 
wenden i Fuß dekleld mer Schulkinder zu ver⸗ düfte, N 3 
ha a. ri 0 . Oben Schwebeldorf ee Feet: | Er = er 8 Ton — 3 
. itrowski, für die älteſten ärmſten Orts⸗ dem n fie e ichen auf e 
n au ein id 5 liche Mühe giebt, felhe alte zeittödtende Büchelchen 
Marie zehn Jahre ein jährliches Legat von 25 Rilr. 3 Volke in die Hände zu liefern. Es folk 
mich fehe wundern, wenn man nicht auch dieſen „geiſt 


Am 1 
fa 
1 tische 


* 3: lichen Schild“ in das Polni überfegte, Eine Ber: die alphabetiſche Ordnung der chronologiſchen vor. 
lamm teslau, 5. Mal. — Die vorgeſtrige Ver⸗ eng würde 9 5 Ich gebe, um] Die Gemelnden find folgende: 1) Auras, Filiale 
Branntas des bieſigenr Vereins gegen das den Inhalt dieſes Büchelchens klarer darzulegen, einige] von Breslau, conftituirt am 18. Juli 1845, Serlen zahl 


mit Geben inteinken, eröffnete Hr. Diaconus Weiß 
et und einer Aulprache, in welcher er von den 

olgen des Räckfals, feinen. Ueſachen und 
n vor ihm ſich zu ſchützen, redete. Nach 
Candidat ae, von 8 neuen Mitgliedern, ſprach Hert 
Oekenntniß oßteutſcher; ſpäter las det Secretair das 
allen Gorpar nes dem Halleſchen Vereine angehörenden 
traurige rals. Nachdem noch Herr Diac. Weiß das 
1 don 3 ſogenannten mäßigen Brannt⸗ 
igel hatte, ſchloß Hr. Paſtor Kutta 
n 


Stellen daraus: „Jetzund küſſe das Evangelium, [pres 
Fr Mumie fetten ae - 
ſtöret und vertrieben werden alle Ungewitter, Geſpenſt 
und teufliſche Nachſtellungen, Amen. Darnach ſchreib 
dieſe vier Buchſtaben I. N. R. I. mit deinem Daumen 
auf deine Stirn, inmitteiſt ſprechend: Jeſus von Naza⸗ 
reth ein König det Juden: Dieſer ſiegteiche Titul Jeſu 
Cheifti des Gekreuzigten, ſei zwiſchen mir und 5 
meinen fihtbaren und unſichtbaten Feinden, er 2 
nicht nahen noch ſchaden damen ing se 
Eee Ei Gefährlichkeit, fo man 
e 
8 Fr 3 nr in der Noth mit 1 5 
ſpricht: Namen und Anrufung , 15 
tolgende Worte, Gebet und en en 
Eräftig, daß, wer biefelbige del f . . 
Verzauberung noch einige Teuf l = > mn 0 8 
ſchaden. Welches Papſt Ucbauus 3 3 5 * 80 5 5 
Gapitel der Capuziner zu Rom IM 4 Gibet Er iet hat. 
e ee , J Fe 
uf dem H. Grabe etu > „ 
Bſaef a ne vom Papſt Marcello Il. bes 
ſtätigt; wer daſſelbe bei ſich trägt erlangt folgende Gna⸗ 
den: „Ec wird nicht ſterben m Beichte. Er wird 
nicht unſinnig, noch mit dem eufel beſeſſen werden. 
Er wlid für dem zeitlichen Gericht und für feinen Fein⸗ 


den ſicher ſein.“ Im zw 


80; 2) Bernſtadt, conftituirt am 31. Aug. 1845, See⸗ 
5 a 


e- Fr  Ükini.en nu Le 

conſtit. am 19. Decde, 1845, Seelenzahl 905 4) Bres⸗ 
lau, Muttergemeinde lämmtlicher ſchleſiſcher Gemeinden, 
conſtit- am 16. Febr. 1845, nachdem Jobannes Ronge 
am 22. Januar den erſten öffentlichen Vortrag im Lo⸗ 
cale der Stadtverordneten gehalten und Aldrecht Höcker 
berelts im Decemder 1844 eine Aufforderung zur Stif⸗ 
tung einer Gemeinde erlaſſen hatte. Stammnummern 
2108 excl. der Geſtorbenen, Fortgezo genen und Aus⸗ 
geſchiedenen; Seelenzahl iſt nicht genau zu ermitteln, da 
in der eiſten Zeit nach der Conſtuuirung nur die Stamm: 
oder Familiennummern gezählt wurden, und wohl auch 
namentlich bei Miſchehen zuerſt nur Mann oder Frau, 
oder auch beide ohne die Kinder zur cheiſtkatholiſchen 
Gemeinde traten, ſpäterhin aber die Zurückgebliedenen 
den Vorangegangenen folgten, ohne deshalb die nöthige 
Anzeige zu machen. Die Vergleichung der Durchſchnitts⸗ 
zahlen der fpätern Monate, wo über den Zu wachs der 
Gemeinde genauere Controlle geführt wurde, ſteut das 
Verhältniß der Stammnummern zu der Seelenzahl wie 
1: 3, fo daß man letztere ohne Uebertreibung gegen 7000 
ſtellen kann. Taufen fanden ftatt 207, Trauungen 142, 
Begräbniffe 82; Confiemanden 47, von denen 21 am 
9. April nach vorhergegangener Prüfung confirmirt wur⸗ 
den. 5) Brieg, Sillale von Breslau, conſtituirt am 
25. Juni 1845, Seelenzahl 200. 6) Bun zlau, 
conſtſt. am 2. Mal 1845, Seelenzahl 270. 7) Coſel, 


t eine 
ſenen, 1 kur 
us zwe 

dur, 


N N 
b deen, 30. April. Morgen den Iften Mal 


Wangl. Pfarrer Herr Wagner zu Biſchdorf 
16 e Amts jubiläum. An dieſem Tage find 
Wie in d Jahre daß derselbe feine Antinitts⸗ 
doe mi Dichdorf gehalten bat. — Schon 
deter gm wir über ein Brandunglück aus 
u brach Ro berichten. Geſtern Adend gegen 10 


Art dargeſtellt. 
tenden gu einer, dem Poftoalter Hrn. Dre ow ge: in Holzſchnitten der ſchlechteſten 8 e 
hung wunde dauer, in der großen Vorſtadt, Feuer aus, / jem, 5. Mal. Seit vielen Jah- lenzohl 60. 8) Creugburg, Filiale von Breslau, 
1 Fame nicht eher etwas davon wahrgenommen, dis] U) Aus Ober ſchleſ nicht fo ſtark geblüht, als conſtit. am 22. Aug. 1845, Scelenzahl 73. 9) Fe⸗ 


ßen bereits zum Dache hinansihiug, Mit 
2 ep her — verbreitete ſich das Feuer 
bt Get den ſtebenden Gebäude. Zwei Kälder, eis 
Don wir elde und Kartoffeln find mit verbrannt. Auch 
2 Crnugzet einem Poſte'llon, der die tägliche Poſt 
R atca 30K gebracht hatte, fein ſautes Erfpamiß 
ub der g. Rthlr. nedſt mehreren guten Sachen, ein 
benen 8 mmen geworden. Eden ſo haben die ge⸗ 
amm Ben änftier ihr Handwerk wieder mit bes 
du 30 a betrieben. So find einem Schuhma⸗ 
0 ſich 1 entwendet worden, Einem Diebe, wel⸗ 
ble N einem Packet Bettwäſche entfernen 

d an zeitig genug auf die Spur, und als 
wat bm Baze und UnfihfHlagen retten wollte, 
dtenp we eine derbe Ohrfeige in eine Act Betäubung, 

r es dem herbeigekommenen Gensd'armen 
f N . Mater zu werden. Auen Anzeichen nach 
“on am & durch tuchloſe Hand entſtanden, denn 
iber dieſe er, abend war, wie wir hören, dem Be: 
ſere urige Ueberraſchung zug dacht. Uebrigens 
durch — tadt in dieſem Winter dereits gegen 20 mal 
Kot worden fein, Nehmen wir auch 


ren haben die Ooſtdäume MT ichliche Erndte, wenn 
bg ee dre ee . ge 
a u. Pe ler Viele, ja die Meiften, der 
gear a —— — die kale Witterung am Ende des 
re R ah zöfte im Anfange des Maies, 
Pal und durch ine ergiebige Ernte völlig vernichtet 
die Ausſicht er 2 von Berlin aus heißt es in der 
Sou Ken Zenn i ade cr Marne 
Schleſiſchen Zeitu leben Nächten batten wir empfind⸗ 
— deal. welcher ber in . Oo at 85 

„ r etation ſehr ete. ie 
beutend 8 . deſonders viel gelitten haben, 
Feuchtbäume ee „ Doch habe ich Gelegenheit ges 
weil fir alle blühe dere ganz entgegengeſezte Meinung 
habt, auch eine a chen alten Minnern zu hören, 


ftenberg, conftit. am 27. Juli 1845, Stelenzahl 130, 
10) Frauſtadt, Filiale von Glogau, f. dieſes; 11) 
Freyburg, im Gemelndeverbande mit Waldenburg, 
conſtit. am 25. Mai 1845, See lenzahl 250; 12) 
Freyſtadt, conſtit. am 10, März 1845, Seelenzahl 108; 
13) Friedederg a. Q., im Gemeindeverbande mit 
Gorlig, conftit, am 11. Mai 1845, Seelenzahl 232. 
14) Friedland dei Waldenburg, Fillale von Breslau, 
eonfit. am 20. Juli 1845, Stelenzahl 48. 15) 
Glogau, conſtit. am 25. März 1845, Stelenzahl 331; 
Filiale: Guhrau, Köden, Raudten, Steinau; die Gemeinde 
in Frauſtadt hat gleichfalls ihren Anſchluß eiklätt, tzut 
indeß Wenig zur weiteren Entwickelung. 16) Gold⸗ 
berg, Filiale von Liegnitz, conſt t. = 5. 11 . 
greif Seelenzahl 195; 17) Görlitz, conſtit. am 21. IM 

ee er 906 es das eine Jahr, wenn ich 1846. E ene 350; 18) Greiffenberg, ae 
er Yon 18147 fo ſtack gefcoren babe während der von Breslau, conſtit. am Al, Januar 1846, sus. 

die Außerften Ende der Zwrige bei mäßiger zahl 77; 19) Grünberg, conſtit. am 15. Jun ‚ 
an angen it ei 20 Zitate von Glogau, 
Berührung. wie Glas abſprangen, und man mit einem Seelenzahl 173; 20) Gub rau, 554; 21) 

a arren über das Els fahren kon d conſtit. am 22. Ocibr. 1845, Seelenzahl 545 

leeren Schubkarren nte, und conſtit. am 22. 1 Sate. am 24, Nou 
trotz dem ſel gegen Aller Erwarten eine ſolche. reichlich Hapnau, Filiale von Breslau, n 


1845, Seelenzabl 73; 22) Hirſchberg, conſtit. am 
1. Juni 1845, S etenzahi 243; 23) Jauer, im Gi 
meindeverband mit St iegau, conſt t. am 19 Juli 1845, 
Seclenzabl 144; 24) Jerſchendorf, cenſtit. am 
16. Septer. 1845, Seslenzabt 223; 25) Kocben, 
Filiale von Gogau, cor ſtit. am 22. Juni 1845, Sesiens 
zaht 633 26) Königshuld. Fitaie von Breslau, 
co ſt t. am 24. Aug. 1845 Seelen zahl 413 27) Lan: 
des hut, Filiale von Brel u, conſtit. am * 
1845, Seclenzahl 153; 28) Lauban, im — 
verba de mit Gö liz, conſtu. am 11. . 
S elerz hl 142; 20) Läbn, im Gemeindeveevan a 
Göreitz, conftr. am 11. Mat 1845, Stcelenzahl 62; 
30) Tirgnig. con. am 8 Mär 1845, Gerienzast 
990; 31) giffa, bei Bees au, Fili nue von Breslau, 
conſtü. am 28, März 1846, Sealenzahl 28; 32) Ls. 
wenderg, Filiale von Breslau, conſtit. am 11. Mat 
1845, Soelenz bl 202; 33) Lüben, F liale von Liegnitz, 
conſtit. am 6. April 1845, Seclen zahl 150; 34) Mas 
lapane, Zitate von Breslau, conſtit. am 16, Jult 
1845, Seelenzahl Al; 35) Namslau⸗Glauſche, 
Si tale v, Breslau, co ſtit. am 18. Mu 1848, Serien: 
jabl 122; 36) Meiffe, conſtit. am 15. Juni 1845, 
Selenzahl 330; 37) Neumarkt, Fili le von Ger: 
ſchent orf, conſt t. am 4. Jun 1845, Seslenzahl 140; 
38) Neuſalz, im Gemundeverband mit Freiſtadt und 
G ünbeig, conſtit. am 4. Mai 1845, Sectenzahl 212; 
39) Nimptſch, Fillale von Reichenbach, conſtit. arm 
20. Juli 1845, Selenzahl 82; 40) Parchwitz, Bi 
Hate von Liegt conſtit. am 28. Jan. 1846, Seelea⸗ 
zal 35; 41) Pirſchen und Stuſa, mit Jerſch n⸗ 
dorf im Gemeindeb tog de, conſtit. am 13. Jan. 1846, 
Seclenzabl 330; 42) Raudten, Fil ale von Glogau, 
Stammnummern 23, die Seelenzahl iſt nicht ange⸗ 
geben; 43) Rawicz, filder Fikale von Poſen, jept 
von Breslau, conſtit. am 13. Mai 1845, Selenzahl 
300; 44) Reichenbach, coaſtit. am 18. Mal 1845, 
Serlenzahl 313; 45) Schmiedeberg, Filiale von 
Hieſchberg, conſtit. am 14. Febr. 1846, Seitenzahl 50; 
46) Schweidnig, co ſtit. ain 3. Aptil 1845, Seeien⸗ 
zahl 732; 47) Seidenberg, Filiale don Görlitz, 
Seelenzahl 43; 48) Sprottau, Filiale von Beeslau, 
conſtit. am 24, Auguſt 1845, Stelenzahl 85; 49) 
Steinau, Fillale von Gr. Glogau, conſtit. am 181en 
Mai 1845, Seelenzahl 107; 50) Strehlen, noch 
nicht conſtitultt, doch haben 6 Perſonen ihren Entſchluß, 
zur chriſt⸗katholiſchen Kirche überzutreten, ausgeſprochen; 
51) Striegau, conſtit. am 1. Mai 1845, Selm: 
zahl 3085 52) Tarnowitz, conſtit. am 27. Apıt 
d- Wicke lat . 5 f- ciswencſit, 
Fate von Breslau, conſtit. am 19. Marz 1845, 
Seclenzahl 80; 55) Waldenburg, conſtit. am Sten 
April 1845, Seslenzahl 500; 56) Wieſchkowitz, 
Filiale von Feſtenberz, conſtit. am 6. Juli 1845, 
Seelenzahl 38; 57) Wohlau, Filiale von Breslau, 
conſlit. am 28, Apeit 1845, Scelenzahl 70; 58) 
Zittau, Filiale von Görlitz, conſtit. am 20. October 
1845, Stammmummern 40. 

Demnach haben ſich im Laufe Eines Jahres 58 
chriſtkatholiſche Gemeinden mit der Anzahl von 16500 
Mitgliedern gebildet. Im Ganzen fanden ſtalt 550 
Kaufen, 143 Trauungen, 233 Begräbniffe; 35 Ge⸗ 
meinden haben entweder eigene Kirchen oder den Mit 
gebrauch ev augeliſcher Kirchen bewilligt erhalten; dagegen 
ſiad folgende Gemeinden noch ahne Kirche: Bernſtadt, 
Biſchofs waldau, Cleubburg, Friedeberg, Friedland, Greif: 
feaberg, Hapuau, Jeſchendorf, Lähn, kiſſa, Namelau⸗ 
Olauſche, Neumarkt, Parchwitz, Pirſchen, Rawich, 
Somiedeberg, Seldenberg, Steinau, Strehlen, Serſegau, 
Wirſchkewi. Thells haden ſich dieſe Gemeinden bes 
nachbarten größeeen Gemeinden angeſchloſſen, theils 
warten fie noch der Erfüllung ihrer Bitte um Mit⸗ 

benutzung evangeliſcher Kitchen. 


Räthſel. 
Der Ferundſchaft kann ich nimmer frommen, 
Denn ich vernichte (edv ihr Band, 
Die Wand’rer, welche in mich kommen, 
Betreten ein betrügkich Land. — 
Wenn ich verklein' te; — kann doch nimmer 
Datob mich tadeln die Motal, 
A Wen Weſen bring” ich immer 
N dem und Beinen Schmerz und Qual. 
6. Nees. 


Aus dem Berliner Börfen · Bericht 
Wos wir in un 1 bereits über b 
enswert * 1 nd 
beklag erthen, wir wachten faſt Tagen, gefegiofen Zuſtand 
e 


Leeden ue d bat ſich bei der vorgeſtrigen 
und wir glauben mit t fühlbar wieder herausgeſtellt, 
ung, welche noch te, daß die un behagliche 


ternehmung lähmt und auf 
gem Einfluſſe iſt, faſt nur dieſem 
— Wir erkennen es gewiß mit dem a 
Seitens der hohen Behörden den Eſſend allen Dante, daß 
mithin alſo auch den Aktien- Beſigern eine egen bc gen 
gewidmet wird, ums 8 dürfte ſeet mehr ap = H 
vorhanden fein, einen Aufſchwung der Effekten zu * rund 
Wo ſoll aber der Muth zu neuen Unternehmungen h 3 

men, wenn bei der mindeſten Cours⸗Differenz zu 540 — 


e Eberrſchend iſt, die jede Uns 
ensure Flo von nachtheili⸗ 
ade zuzuſchreiben iſt. 


— = 


ift, daß Verkäuſer oder Käufer ihre Verpflichtungen unerfüllt 
iaffın,- hn“ dat dem Broch rächtigten ein geſegücher Schuß 
oder auch nur der Beiſtand feiner nächſten Ber öde, der Her | 


ren Böcſen⸗Aelteſten, zur Seite ſtände! — Ucber die Gefhäfte 


befindet ſich feit einigen Tagen unter uns und hat b 
reits Vortritt bei Sr. Maj. dem Könige gehabt. gt 
(D. A. 3.) Der Paſtor Uhlich hat feinen Freun 


der abgelaufenen Woche haben wir nichts von befonderer und hieſigen Glaubensgenoſſen verſchledene wege 


Wichtigreit zu meiden. Oi, Courſe fingen am Montage, gegen Ende 
der Börfe, ſich zu Heff rn, an, und erhielten ſich bis zum ultimo 
in einer zwar langſamen aber doch ſtelgenden Bewe⸗ 
gung. An dieſem Tage war durch den Austritt einiger 
Spekulanten à la baisse fo wie durch mehrere eingegangene 
Kaufordres eine merkliche Beſſerung eingetreten, die jedoch 
nur den einen Tag anhielt. Geſtern und heute war es wie: 
der matter, vornehmlich beute, Anfangs der Borſe, da es ſich 
jedoch fpäter herausſtellte, daß keine beſondere Urſache zum 
Weichen der Courſe vorhanden “et, fo ging es auch wieder 
ewas beſſer und feſter. 
—— ——— cFT—ê— —E— 
Actien-⸗Courſe. 
Breslau, 5. Mai. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 109 Br. 105%, Gib. 
Prior. 100 Br. 

dito Litt. B. 4% p. C. 102% Br. 
Vreslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 106% Br. 

dito dito dito Prior, 100 Br. 
Niederſchleſ. Märk. p. C. 97 Br. 
Nbein. Prior.⸗Stamm 4 % Zu. Sch. p. C. 100 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöm. Winden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 00 Br. 
Wilhelmsbahn (Ceſel⸗Oderberg) p. C. 92 Br. 
Sachſ⸗Schl. (Piesd.-Gorl.) Buch, p. G. 100 bez, 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 81 Br. 
Krakau. Ober ſchieſ. Zuſ.⸗Sch. p. G. 87 Br. 807 Gib. 
Caſſeisbirpſtadt Zuſ.- Sch. v. C. 4 Br. 93 / Ged. 4 
Friedrich⸗Wilh.⸗Rordbahn Zuf.⸗Sch, 2. G. 86 ½ Gld. Yu Br. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 5. Mai. 
2 Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 80 Sgr. 70 Sgr 55 Sar. 
Weizen, gelber 8 1 8 1 
Roggen 60% „ 55 5 7 
Gerſte 51 n 48 ” 46 77 
Hafer 34½ „ 32% „ 81 7 


.. ̃ —— — 
Bekanntmachung. ; 

Vom 15ren Mai e. bis zum Iſten October c. wied 
zwiſchen Hapnau und Grödisderg eine Aſigige Perſonen⸗ 
poſt mit folgendem Gange eingerichtet werden. 

Aus Giödisberg täglich um 5 Uhr Nachmittags, in 
Haynau täglich um 7 Uhr Abends, zum Anſchluß on 
zen Zien Dampfwagenzug nach Breslau und Bunzlau. 

Aus Hpnau täglich um 10% Uhr Vormittags. 
noch Ankunft des Iſten Dampfwagenzuges von Bres⸗ 
lau und Bunzlau, in Gröditzberg täglich um 12%, Uhr 
Vormittags. 

Beihaifen werden nach Bedürfaiß geſtellt. Das 
Perſonengeld deträgt 5 Sgr. pro Meile, wobei die 


f ahm . it. 
ann a ee ai 
Poſt⸗ Amt. 


Letzte Nachrichten. 
Berlin, 5. Mal. — Dee Präſident des Handels⸗ 

amts, v. Rönne, iſt von Leipzig hier angekommen. 
Se. Excel der General⸗Eieut. und Kommandant von 

Kolberg, d. Ledebur, iſt nach Kolberg! Se. erzbiſchöfl. 


Gnaden der Erzbischof von Gneſen und Poſen, Dr, 


b. Pezylusti, nach Pofen, und Se. Excellenz der 
Wirkl. Geh. Rath, Dr Sack, nach Wolfenbüttel ab: 
gereiſt. 


* Berlin, 3. Mal. — Zur Berichtigung eines 
in dieſem Blotte vom 1. d. M. befindlichen Artikels, 
nach welchem der Prediger Herr Dr. Frankfurter aus 

amburg in unſetem Wotleshauſe die Taufe eines 

nahen vollzogen haden ſoll, ohne daß vorher die Be⸗ 
ſchneidung Statt gefunden, erklären wir hierdurch, daß 
Herr Dr. Frankfurter nur den Segen für ein nicht 
anweſendes Kind geſprochen hat, deſſen Beschneidung 
berelts im elterlichen Haufe vollzogen war. Aehnliche 
Segensſprüche finden bei jeder in unferer Genoſſenſchaft 
vorkommenden Geburt Statt. Die Bevollmächtigten 
der Gegnoſſenſchaft für Reform im Judenthum in Berlin. 


Berlin, 4. Mai. — Bor einigen Tagen wurde 


ein junger Monich beim Umwechſeln von falſchen Ber⸗ 


liner Kaſſen⸗ Vereinapapieten ergriffen. Derſelbe kondi⸗ 
tionitt hier in einem Kaufmanns geschäft und ſcheint 
nicht der Aufertiger, ſondern wur ein Verbriiter derſelben 
zu ſein. Auf das Ergebniß der bereins dieſerhalb eins 
geleiteten Kriminal⸗Unterſuchung iſt unſere Kaufmanns ⸗ 
welt in fo fern geſpaunt, als ſich dabei hoffentlich 
berausſtellen wird, noch N ſo ches fal⸗ 
dhe Papiergeld unter dem Publikum verbreitet if, 
Die ſogenannten Dis poſitions⸗ ne des Hiefigen 
Kaſſendzreins werden eben fo gern, wie die königlichen 
Kaſſenanweiſungen, an Zahlung angenommen. — 
Der Polizei ⸗Ditector Dunker, der ſich dei ſeiner Miſ⸗ 
ſion nach dem Groß derzogthum Polen zur Entdeckung 
des Polenkomplotis jest fo ausgezeichnet hat, iſt in Anz 
eikennung ſeiner dabei bethätigten Dienſta zum Geh. 
Reg. Moth ernannt worden. Als deſſen Nachfolger bei der 
hisſigen Criminal⸗ u. Sicherhtitspolizei bezeichnet man den 


bisherigem PolizeisKommiſſarius Gpllius, der bereits die 


Geschäfte des Hen. Dunker interimiſtiſch verwaltet. — 
Der Polli Präſſdent non Polen. Dr. v. Minutoli, 


penſion voa feiner Pfarrei unterbleibe, im Bau 


über die Stellung der Lichtfreunde in der Provinz 1 
fen und über die Thätigkeit derſelben gemacht; auch 4 


er ein Schreiben des bekannten Stadtgerichtsraths e 


mon in Beeslau vor, wodurch diefer demſelben 
Austritt aus der evangeliſchen Kirche eniſchieden er 
tieth. Simon ſtellt darin die kirchlichen Vorgänge 
England als Bei piel auf, Die aug liſchen Dita, 
härten durch ihren Austritt ſich aller Rechte auf va, 
chengüter begeben, und eben dadurch werde es nun“ 
Regierung möglich, die Hochkirche Über Bord zu bol, 
Wie Uhlich vetichtete, iſt zum Andenken an den ver 
benen Puftor König ein Königfonds in der puh 
Sachſen gegründet werden; der Zweck d. ſſelden iſt, 
ihrer religiöfen Ueberzeugung wegen abge etzten p 
zu untetſtützen. Auch hier wurde dafür geſammelt, “ 
man brachte ungefähr 150 Thlr. zuſammen. Wie be 
am 28. Apeit, jo wurde ſchon am 22. April in gu 
eine Verfammiung proteſtantiſcher Freunde abgeholt 
gewiſſerm ßen eine Fortsetzung der Verſammlungen 
Lichifteunde. De Magdedu ger Zeitung brachte var 
eine Einladung, während dieſelbe für den Doug 
Courier von dem Loc ilcenſor, Oderbürgermeiher . 
sam, geſtrichen worden war. — An demfelten Tage or 
auch die bekannte Verſammlung orthoderer Tbeolon 
in Gnadau ſtatt. Der Paſtor Pıfterius hell dort ein 
Vortrag, worin er ein Bild der Hölle auffkäte, we 
fo ausfiel, daß der Paſtor von Tippelskirch, der He | 
geber des „Volksdlattes für Stadt und Land“, 90 
feine allzu graſſen Anſichten in die Schranken trat⸗ 7 
Aus Halle berichtet wan uns, daß doit am 27. 17% 
zwei Superintendenten eing führt wurden. 60 % 
den die einzelnen Kirchen aufgefordert, dieſe Feierli 
Taos zuvor mit den Glocken einzuläuten; die Kuch 
vorſteher verweigerten es aber, fr 
Magdeburg. (Hal. C) Nachſtehendes ift 
Verzeichniß der 18 Luten aus der Provinz Sadſeh 
welche von dem Ober⸗Präſidenten und Generai: Surg, 
tendenten der Provinz zur Wahl für die, nach der 
ſtimmung des Königs zuſammenberufene und vufame 
gefigte preuß. evangel. General⸗Spnode, in Bor, 
gebracht worden find, Aus jenen 18 Laien haben 
zu der letzten Provinzials Synode deput rt each 
Geiſtiichen (nämlich ſämmtliche Superintendenten 
je ein Geiſtlicher aus jeder Dlöceſe) 3 auszumä, 
welche bei der Landes ⸗Spnode das Lajen⸗Element „ 
Provinz Sachſen repräfenticem ſollen. Die 18 Memel 


find: der regierende Graf zu Stolberg:Wernigeräht, 
Alvensleben 
Erxleben, der Landtags ⸗Marſchall und Kammabe⸗ 


geheime Staatsmimſter Graf v. 

Graf v. Zich⸗Burkersroda auf Büän dorf, der 
rath Freiherr von Frieſen auf Mammelburg, 11 
Landrath Freiherr von der Schulenburg auf Pre 
Salzwedel, der vormalige königlich ſäch ſiſche 
hauptmann Graf v. Hohenthal⸗Königsbrück auf 
niz, der Landrath a. D. v. Knoblauch auf Da 
der Mittergutsbefiger v. Goldacker auf Wederſtedt, 1% 
Stabt⸗Schulrath Grubitz zu Magdeburg, der geb. 0 
gietungsrath und Ober⸗Bürgermeiſter Bertram oh 
der Kaufmann und Stadtverordnetenvorſteher Möller zu 
furt, der Bürgermeiſter Raſch zu Naumburg, der Jul 
rath und Stadtvorordnetenvorſter Heine zu Hal 


der Kommerzienrath und Fabrikenbeſitzer Degenkolb“ 


Eilenburg, der Fabrikant v. Hagen zu Erfurt, der 
handler Heinrichshofen zu Magdeburg, der Juftte, 
Schröder zu Bleicherode und der Mecior und gi 
Wieck zu Merſeburg. l 
Aus dem Mittelrheinkreis, 26. 

(Serbl.) Der verſtorbene Dekan Straßer zu Kone, 
hatte vor einiger Zeit eine gemiſchte Ehe ungeſthe 
obne der katholiſchen Braut ein Verſprechen ange, 
men zu haben, ihre künftig zu erhaltenden Kinder "7 
tömiſchen Katholiken machen zu wollen. Straßer abe 
disſer wogen von der erzbiſchöflichen Curie zu ge 
einen Verwels mit dem Anfügen, daß nur 
Rückſicht auf fin Alter und feine Kränklichkeit di 


ſalle aber unnachſichtlich vollzogen werden würde. 
Straßer übergab dieſen erzbiſchöflichen Erlaß dem 
herzoglichen Miniſterium des Innern, welches nach 
hörung des kathol. Oderkirchenraths verfügte: 
„Miniſterium des Janern. Karlsruhe, den 2 
März 1846, Die Trauung des Kaufmanns G. ed 
tenſchläger, Bürgers in Reutlingen, und der W 40) 
Kbele von Konſtanz betreffend. (Nr. 3 
Dem kath. Oberkirchenrath wird auf feinen Bericht? 


w 


17ten d. M., Nr. 6984. eröffnet: das von 0 
Rutde, Müaſterpfarter Straß er zu Konſtanz in 4 0 


Sache eingshaltene Verfahren iſt den Landesgeſebe 
der mit allerhöchſter Genehmigung erlaſſenen deen | 
Verfügung vom 21. November v. J., Nr. 5 — 
duch welche das ergbiſchöfliche Circulare vom 3. vol⸗ 
v. J. für unwirkſam nichtig erklärt worden Mr 
kommen gemäß und die Staatsregietung kann 
nicht zulaſſen, daß dieſes Circular zur 

bracht und gegen den g. Rath, aun Hanf 
fer, wegen feine® Verfahrens, durch welches er 


d 
danch om obliegenden Pflichten nachgekommen iſt, welche Geſetzvorſchläge fie noch vor 


dee Kirchenbehörde mit einem Berweiſe und 
ſuht vn der Suspenfion eingeſchritten werd. Man 

— die gegen den geiſtlichen Rath Straßer von 
d. J. eren Erzbiſchof eriaffene Verfügung vom 6. Febr. 
dan 


dp 
iu 


Much Ordinariat Eröffnung zu machen. Der 

Münte ald eto (gez.) Rettig. — Der Geiſtliche Rath, 

mit detbfarrer Straßer, erlebte dieſen Erlaß nicht mehr, 

noch em, ſicherem Vergehmen nach, zugleich eine 

eo; zenſtlichere Weiſung in gleichem Betteffe an das 
ofliche Ordinariat ergangen iſt. 


och an Oberrhein, 30. April. (Magd. 3.) Die 
Oder der Deu ſchkatholiken iſt in Baden wie am heſſ. 

N ein in unabläſſigem Wachsthume, und der Staat 
feine daher bald die polit ſche Nothwendis keit erkennen, 
dern. letzt verfügten Beſchränkungen angemeſſen zu mil: 


Ofatannbeim. 1. Mal. (M. Abdz.) Die Stadt 
Meten un; bat ſtatt ihres frühen miniſteriellen Abgrord: 
ten Leſſtar bekanntlich am 3. April ebenſo wie Bret⸗ 


ge 
n, aber gleich Lörrach auf die Vertretung durch 


ven verzichten müſſen, da ihn die Verhältniſſe für 

zen nahme der Wahl in Bretten ſich entscheiden lie⸗ 

und diet en ſchritt nun Offenburg zur zweiten Wahl 

den * fil denn eben fo zu Gunften eines in entſchie⸗ 

Hirn inniger Richtung auftretenden Candidaten, des 
Hoftath und Profeſſor Kapp aus. 


wind Bayern, 28. April. (Mogd. 3.) Man wil 
2 being daß von den proteftantifchen Gemeinden der 
dase al eine ſehr eindringliche Petition an die Stände: 
Bap mung um Anerkennung der Deutſchkatholiken in 
in unterwegs ſei. 6 
lern za, 1. Mai, (Magdeb. 3.) In den letz⸗ 
N > ven ging von bier eine mit mehreren tauſend 
Karben, kunntelheichnele Petition zu Gunſten der Deutſch⸗ 
futsch. g unferer Stadt an die Landſtände ab; die 
Rinne Katßollken leben der Heffaung, daß die Land⸗ 


den ich zu ihren Gunſten bei der Regierung verwen⸗ 
werden. 


uudteiplig, 2. Mai. (Meß bericht.) Wir haben fort: 
Die von keinen lebhaften Geſchaͤften zu berichten. 
ſchauer haben wie gewöhnlich ſehr wenig ge⸗ 
as nach Krakau von hier gehen wird, kann 
leicht vorſtellen; die Moldauer und Walachen 
ger als andere Meſſen gekauft, und in Brody 
er Unglücksfälle fo viele, doß dahin nicht viel 
ans n wird. Nur von Wolhynien und 
mreinsli ten die Machrichten gut. Der Verkehr in 
nicht woll nen und baumwollenen Waaren 
ſueitig A zu nennen, wogegen Seidenwaaren un⸗ 
Waaren om Drucke der Zeit am meiſten leiden. Rauch⸗ 
2⁰ bocet an keine glänzende Rolle ſpielen und find 
0 Schaaf wohlfeiler als vorige Meſſe. Der Vorrath 
euch aafwolle war undedeutend, und if davon, aber 
Hand zu ſehr niedrigen Preiſen, das Meiſte in andere 
n Übergegangen, b 


haben 
giebt ug 
ehandelt 


nach tien, 30. April. (D. A. 3.) Dem Vernehmen 


dee den häufige Staatsconferenzen unter Be⸗ 
„ 


des ſo eden von Berlin zurückgekehrten Grafen 


auf dee t ſtatt. Daß deſſen un nicht bloß 
„ d n Angelegenheiten Bezug hatte, 

10 ae t der zeligiöfen Frage und der A — 
hell unsern gelegenheit nicht unberührt blieb, ſcheint 
de | rigen ern fo ziemlich ausgemacht. Es er⸗ 
at d aus manchen zuſammentreffenden Umſtär⸗ 


€ awegen und zu entrwick in wünſcht. — Die 
and, Juaiſerin wird ihte Reiſe über Venedis, 
38 em lasen ud ſortſcten, Wien je och nicht derüh⸗ 
Eu, be, due Hofpoſtverwaltung hat einen Tarif vers 
a wodurch ſich die Poſtbeſörderung mittels der 
Nn itt A1 eine äußerſt ſchnelle darſtellt. Leipzig 
hier aus in 48 Stunden erreicht werden. 
iſt uns dermalen bei weitem näher ges 
bar et d deutschland, — Mit vielem Intereſſe wur: 
RAT Perg den Gebildeten dle Verhandlungen der 
Agend wa Stände verfolgt, Die lebhaften und 
Expectorationen über Jeſuitismus, Li⸗ 
Hin der Sale zudringliches Mönchsweſen waren uns 
ſicht in gegriffen. Wir befinden uns in dieſer 
tar eben nicht ſehr erfreulichen Analogie 
8 gäbe es hier irgend einen Ort, wo 
l frei geſprochen werden könnte, fo wür⸗ 
wa, n Lande böchlich erflaunen, weng fi 
. latte die öſterreichiſchen Völker vom pfalfi⸗ 
St. us entfernt find. 
of, wegen des Hinganges der Prinzeſſia 
„Gemahlin des Prinzen Wilhelm von 
drei Wochen Trauer angelegt. 


Tage rd 


„ 


als nichtig und wirkungslos an, und findet ſich 
att) dem geiſtl. Rathe Straßer bemerken zu laſſen, 
man ihn in Fällen berührter Art in jeder Weiſe 
Gügen nicht ermangeln werde. Hiervon iſt ſowohl des 
ai GER, Mathe Mänfterpfarrer St aßer als auch dem | Haufe 


Lörrach Herrn v. Itzſtein zum r 


du bunten ſich durchaus felbhändig und eigens. 


aeg, "burg, 28. April. — Geſtern hat 


ere Aprü. — Die Deputlrtenkammer hat 
nung regutirt, d. h. fie hat beſtimmt, 


ee 
dem Budget für 
1847 in Berathung nehmen wird. Da ſich unter dies 


fen Geſchprofekten das „über die Brieftaxr“ nicht vor⸗ 
fo iſt damit geſagt, daß ſolches erſt nach dem 


findet, 
Budget, d. h. in der nächſtjährigen Seſſion, vorgen om⸗ 
men werden ſoll. 

Herr Olivier, 
St. Louis am Senegal, hat ſich nach einer Sitzung 
Colonialrathes, in der es ſehr ſtürmiſch herging, zu 
angekommen, mit einem Raſiemeſſer die Adern 
geöffnet. Er hinterläßt eine Gattin und ſieben Kinder, 
die mit dem einbalſamirten Körper des Verſtorbenen 
am 25. mit der Dampfcorvette Elan in Breſt ange⸗ 
kommen find, — Lecomte hat ſich geweigert, einen Ver⸗ 
theidiger zu wählen, da er, wie er fagt, fi) ſelbſt ver⸗ 
theidigen will; allein der Gerichts hof hat ihn nach dem 
beſtehenden Gebrauche einen Vertheidiger von Amtswegen 
in Herrn Duverger, Stabträger der Advocatencorporation, 

eben. a 1 
. — kennt jetzt die genaue Summe, worauf ſich die 
Ausgabe für die Befeſtigung von Paris belaufen hat. 
Die Geſammtaus gabe wird 140 Millionen Fr. betragen; 
die am 3 1. Dec. liquidirten Ausgaben betrugen etwas über 
127 Mill onen. Die Ausdehnung der Mingmauer iſt 
39 Kilometer (ungefähr 8 metriſche Mellen) ; = der 
Böſchung der Forts 61 Kilometer (etwas über 12 Mei⸗ 
ten). Die Arbeiten find faſt auf allen Punkten beendigt. 

General Prim, Graf von Rus, welcher ſich ſeit 
einiger Zeit in Montpellier aufhielt, iſt in Paris ange⸗ 
kommen. 

Madrid, 24. April. — Im Collegium San 
Carlos fol es zu ernſten Unordnungen gekommen und 
der Pedell verwundet worden fein, — Es beißt, der 
Deputitte Pinzon ſei zum General⸗Commandanten der 
an den gaiizifhen Küſten operitenden Serftreitkräfte er⸗ 
nannt worden und der Krirgsminiſter ſeldſt werde ſich 
nach Galizien begeben, um ſich an die Spitze der gegen 
die Jaſurgenten agirenden Truppen zu ſtellen. — Herr 
Baldod iſt von den Functionen als General⸗Capitain 
von Burgos abgefegt und General Don Joaquin Bayona 
zu feinem Nachfolger ernannt worden. Letzterer iſt be⸗ 
teits nach Burgos abgereiſt. — Aus Galizien hat 
man keine neuere offizielle Nachrichten von Belang. 
Die Inſurrection allda verbreitet ſich auf der ganzen 
Küſtenſtrecke vom Cap Finisterre bis zur portugieſiſchen 
Grenze, Die Inſurgenten hielten Lugo, Vigo, Ponte⸗ 
vedra und Zup beſetzt. Der letztgenannte Ort, am Fluß 
Minho, ift befeſtigt und hat eine Citadelle. Die Jun⸗ 
ten zu Tuy und Vigo Heben ſich unter dem Vorſitz 
von Excortesdeputirten conſtituitt. Lugo if iſolirt und 
von den vereinten Streitkräften der Generale Villalonga 
und Concha bedroht. — Die Ruhe war, außer in Ga⸗ 
(icien, bis zum 24. April in keiner andern Provinz 
Spaniens geſtört worden. Auch auf mehreren Punkten 
Murciens find Revoltepläne entdeckt und gleich unter: 
drückt worden; es haben viele Verhaltungen ſtattgeſunden. 

(Aug. Pr. 3.) Wenn man die Lanz ſamkeit und 
den Mangel an Energie von Seiten der Regierungs⸗ 

3 1 unmöglich etwas Gewiſſes 
Behörden ſieht, fo läßt ſich u Ende bes A 45 
über das mehr oder minder nahe a un. 
vorausfagen, der anfangs rein m airiſch, nun durch 
den Biiieltt von Leuten, 57e Kine dervorragendere Stele 
lung im Lande einnehmen, eilt einen politifchen Charakter 
annimmt. Sehr bemerkenswerth iſt auch die zweiten: 

welcher manche Regierungs⸗Be⸗ 


rechen, offenb 
amten von den Inſurgenten 4 den Ae 55 


f 
und alſo ihre Zukunft nicht ganz abzuſchnelden. 


7000 Fäſſer Mehl an Bord. 

Der Oberſtlieutenant vom Genlecorps, Barnly, wird 
dieſer Tage nach Auſtralien abgeben, um dort Gou⸗ 
verneur einer neu zu grändenden Strafkolonje zu wer⸗ 
den. Er wird wahiſcheinlich sine Anzahl Bergleute 
mitnehmen, um die mineraliſchen Reichtbümer, an denen 
der gewählte Diſteitt teich dein foll, auszubeuten. 

An der Schranke des Unterhaufes erſchien heute Sir 
Robert Peel, um eine känlgl. Botſchaft zu überreichen, 
welche dem Haufe eine öffentliche Remuneratlon für 
Viscount Hardinge und ‚te Gough und iher 
beiden nächſten Leibeserben FUN ohne für die glänzenden 
Waffenthaten am Su c onempfiehit. 

Luzern. Hi Künter on, St. Gallen, Handels⸗ 
reiſender, der verhaftet worden war, well er geſagt ha⸗ 
ben ſollte, es ſel ſchade, daß Sonnenberg nicht getroffen 
ge , 

. on u 
Seen ben, dt einer gewiſſen FAR ſich wies 


der zu ſtellen. nichts weiteres über den auf 
i > enthält er 

d 255 . Sonnenberg gefallenen Schuß. Pri⸗ 
— 8 laſſen übrigens kaum einen Zwe el darüber, 
daß er nid um einen Zufall handelt, ſondern wirk⸗ 
ſich 46 Generals abgeſchen war. Die 


d 
e e e gr ſcheint dag Entkommen 
haben, 


der Thäter begünſtigt zu 


Geuverneur der franzöſiſchen Colonie 


JBrüſſel, 30, April. — Die Re * 

hat geſtern den erſten Theil des . — 
trags, wonach der Unterrichts⸗Geſetz- Entwurf Wer ar 
der Gmera⸗Sektion, ſondern vorher den einzelnen Sektionen 
der Kammer zut Begutachtung überweeſen werden ſoll, 
einſtimmig angenommen, den zweiten Theil des Antrags 
aber, wonach das Ministerium vorher die von ihm in 
ban Gesetzentwurf beabſichtigten Modificationen. angeben 
ſollte, mit 50 gegen 40 Stimmen verworfen. Die 
miniſterielle Majorität beträgt demnach 10 
Stimmen. Die Kammer war bei biefer Adſtimmung 
| fer vohftändig verſammelt, nut 4 Mitglieder fehlten, 
Vor der Abſtimmung bemerkte Herr de Theux ausdrück⸗ 
uch, daß das Kabinet dies als eine Vertrauensfrage be⸗ 
trachte und gab zu verſtehen, daß in Fall einer Nieder⸗ 
lage des Miniſterums die Krone zu einer Auflöfung der 
Kammer werde ſchreiten muͤſſen, was Herrn Rogler vers 
anlaßte, das Benehmen des Minifteriumd heſtſg anzu: 
greifen, da es zehn Tage lang mit Leidenschaft ichkeit 
die Auſlöſung, weil fie im Namen der liberalen Partel 
gefordert worden, als einen Schimpf für die Repräſen⸗ 


tation, als eine Drohung ge 5 
nun ſelbſt fie in Ausfict . diefelbe ausgegeben un 


Berlin, 4. Mai, — Bei ſehr ) 
in Staatspapieren als in Keb e Keb enge Er 
im Allgemeinen feſt und ohne weſentliche Veränderung 
Gloggnitz 4% p. E. 144% Br. 8. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 96% bez. 
Niederſchl. Prior. 40% p. C. 97 bez. 
Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 200 Br. 
Oberſchl. Lite, B. 4% p. C. 102 zu machen. 

dito Litt. A. 4% p. C. 109 % bez. 


Caſſel⸗Lippſt. 4% p. C. 94 
Cöln⸗Minden 4% p. C. 98 
Mail.⸗Venedig 4% p. 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 
Poſen⸗Stargard 4% p. C. 93%, bez. 

Pr. Wilh. (St.⸗V.) 4% p. C. 02 bez. 
Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 101 Br. 

Ungar. Central 4% p. C. 105% u. Y% bez. 


ie Leiſtungen unſerer Landwirthe. 

Vas ich hier zu ſagen habe, das kann als ein Nach⸗ 
trag zu dem Aufſatze gelten, den ich in Nr. 99 dieſer 
Zeitung über Landgüterpreiſe gad. Man läßt zwar uns 
fern Landwirthen die Gerechtigkeit widerfahren, daß fie 
ſich als tüchtig in ihrem Fache deweiſen, macht ihnen 
jedoch immer noch die Ausſtellung, daß fie in die Sorg⸗ 
ſamkeit bei der Ackerbeſtellung, ſowie in der Aufſuchung 
und Benutzung der Mutel, durch welche fie höhere Er⸗ 
träge gewinnen könnten, weder fo fleißig noch fo geübt 
wären, wie ihre. Fachgenoſſen in den nördlichen Provin⸗ 
zen unſeres deutſchen Vaterlandes. Mehrfach, mitunter 
ſogar verletzend, ward ſolches bei der Verſammlung, der 
deutſchen Lands und Forſtwirthe zu Breslau im vorigen 
Herbfte geäußert. Mag es auch nicht gar fo ſchlimm 
ſtehen, ſo iſt die Sache doch nicht ganz in Abrede zu 
ſtellen, und man bütfte bei den Verwaltungen vieler 
unferer Landgüter hierin wohl einen Grund zu ſuchen 
haben, daß fie ſich nicht ſonderlich verzinſen. Eiſt hin⸗ 
tennach, wenn man eine fleißigere und verſtän⸗ 
digere Wirthſchaft anderswo geſehen hat, und 
man ſie nachahmt, überzeugt man ſich, daß es noch ſo 
manches giebt, was man beſſer wahrnehmen und zu 
höherem Ettrage bringen kann. Als vor einem Vier⸗ 
teljahrbundert der Raps bau bei uns anfing, hielt man 
ihn für unſere Verhälcniffe weder einträglich, noch ohne 
Störung der übrigen Culturzweige ausführbar. Gegen⸗ 
wärtig hat er bereits eine Ausdehnung gewonnen, daß 
er z. B. in dieſem Jahre wohl eine halbe Mails 
lion Scheffel, und in Geldwertde eine Million Tha⸗ 
ler gewähren kann. Ich Rüge mich bei dieſer Annahme 
auf dieſe Votausſetzung, daß ungefähr der zwelhundertſte 
Theil des in unferer Provinz unter dem Pfluge beſind⸗ 
lichen E indes, folglich etwa 40,000 Morgen mit Rapfe 
beſtellt ſind, und daß wir bei dem Stande, wie er ſich 
noch jetzt ze gt, vom Morgen im Durchſchnitt 12 Schef⸗ 
fel gewinnen können. Dieſe Einnahme aber kommt 
unſerer Landwirthſchaft zu gute, ohne daß 
man eine Lücke in der Getteide⸗Erzeugung 
bemerken wird, fie iſt mithin gegen fonft, eine keine 
Mehr⸗Einnahme. Branntwein⸗ und Zuckecfabrlkation 
vermehrt dirfe Einnahme noch um ein Anſehnliches mehr 
wie der Raps. Geſetzt aber, wir ſchlagen ſie nur eden 
ſo hoch an, ſo gäde die ganze Million Thaler, welche 
wir von dieſen drei Branchen bekommen, auf jeden 
Morgen der 8 Millonen, die wir unter dem Pfluge 
baden a / Rihlt. oder die Zinſen von 5 Rıpir 
Um fo viel eiſo wäre ſchon hierdurch der Wertd der 
Grund ſtücke im Alls emeinen geſtiegen. Aber wir müffen 
auch die höheren Erträge, welche wir im Ge: 
teeide gewinnen, ins Auge faſſen. Daß ſie bedeu⸗ 
tend ſein müſſen, geht aus der Folgerun Bauer; di 
. aus an gefteigerten Bedarfe der N Bu 
In a en Dahn, un ie me aA 
einem Bhertljaprhu eg: a Dane 
ndert zählte Schleſten nur 2 Mill o⸗ 

nen Einwohner und jitzt rückt die Zahl ſchon nahe an 
drei Millionen. Ader eben fo wenig wie damals bes 
dürfen wir, wenn nicht gerade Mißwachs eintritt, frem / 
der Zufuhr. Endlich trägt auch die Viehzucht 
gegenwärtig mehr ein, wie früher. Nehmen wie 


immer noch keinen höhern 


fung 


nur allein die Zahl unſerer Schafe, die gegen drei Mil⸗ 


lionen beträgt, wo wir ehemals kaum zwel Mill onen 
zählen. Haben nun auch die Pferde und das Rin dvieh nicht 
in gleicher Progreffion zugenommen, fo haben fie ſich 
doch ebenfalls vermehrt. Durch die allgemeine Zunah⸗ 
me der Erzeugniſſe haben ſich denn auch, wie das von 
ſelbſt folgt, die Einnahmen vergrößert, und da das Land 
keinen äußern Zuwachs erhalten hat, und man Beer 
träge den ſchon früher vorhandenen Flächen abg ew — 
fo folgt hieraus, daß der Werth der nn a 
geftiegen oder eigentlich ſich sichtiyer herausgeſtellt haben 
muß. 5 f 
Dim aber das hier Geſagte noch nicht ganz allge: 
mein gilt, wenn man im Gegentheil fo gar mühſam 
noch nicht nach Landwitihſchaften zu ſuchen braucht, die 

Ertrag bringen, wie in jener 
frühen Zeit, fo muß der Grund in der Bewilthſchaf⸗ 
tung liegen. Und da kommen wir eben auf die Leis 
en unſerer Landwwirthe. Man könnte dieſelben in 
drei Haupikateuotien ſcheiden. In die elne gehören bis 
ſangulniſchen Neuerer, in die zweite die ruhig⸗rationellen 
und in die dritte die Anhänger am Alten. Daß die 
Zweiten den eigentlich richtigen Weg einſchlagen, das 
denkt man ſich leicht. Zwiſchen den erſten und dritten 
eine Wahl zu treffen wäre nicht ſchwer; denn es gebührt 
ohne Fage den letzteren der Vorzug. Die erſteren find 
eigentlich die, welche der Bauer ſo gein mit dem Na⸗ 
men „lateiniſcher Landwirtb“ belegt. Sie ſchütten faſt 
überou das Kind mit dem Bade aus, werfen als Feinde 
des Alten dieſes ohne vothergegangene reife Ueberlesung, 
über den Haufen und fegen meiſtenthells Unheltbdares an 
deſſen Stelle. Wie ſie verfahren, davon kann nur in 
ökonomiſchen Blättern weiter gehandelt werden. Man 
ſieht ſich an ihrem Gebahren wenig Freude, und wenn 
fie auch d ametral den Anhängern am Alten entgegen 
find, fo berühren fie ſich doch häufig in einem Punkte, 


Dinderniſſe, der 
Ausgabe des Maihefts des Propheten entgegen. 


— 


Die Herren Akzionaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden zu der Mitt⸗ 
d. J. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen 


er 2. —.— 
adenden dies jährigen } g 
0 ordentlichen General⸗Werſa 
hierdurch ergebenſt eingeladen 
Außer den im $. 24 des 
rathung und Beſchlußnahme gebracht 
— Ob die Herren Aktlenäre, 


werden: 
und unter welchen Mod 
achten, 


Administration der Ober ſchleſiſchen Eifenbahn] leften Bu Geischn 


Diejenigen der Herren Aktionäre, weiche dieſer General⸗ V 
haben in Gemäßheit des § 20 des Geſellſchafts⸗Status fpätı 
tralsBüreau der Geſellſchaft 


das Andere mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem 


als Einlaß karte dient. 


x 


"tig die Erhebung des tarifwäßigen Cbauſſecgeldes und eine 
von Spremberg bis Niesky unbedingt, 
Neubau fi 
erforderlich iſt und ausgeführt wird. Die zur Ausführung zuſammen getretenen Corpo- 

g ein Actiens Kapital von 71000 hr. gezeichnet, 


Dur 
hütte . ſich die Arbeiten unſerer Adminiſtration zum 
daß wir genötyigt worden find, die 
ee ene angeordnet iſt, zu berufen. 

Breslau, den 1. April 1846. 3 
Der Verwaltungs⸗Nath der Ober ch 
en Geſellſchaft. 


zur Zeichnung von Wetien zum Bau der Chauſſee 


Die große Ghauffeelinie von Berlin über Cottbus, Spremberg, Görlitz nach Seiden⸗ 
berg an der böhmifhen Grenze und nach Reichenberg vnd Prag iſt bis auf die Strecke 
von Spremberg über Muskau, Niesky nach Görlie vollendet. 
indem ſie zagleich die Straße 
den bedeutenden Waarenverkehr von Stettin über Cottbus nach Görlitz und nach Böhmen 
wegen dieſes Verkehrs angelegten Eiſenbahn 


dieſer letzten Strecke iſt aber von befonderer Wichtigkeit, 


bildet und gewiſſermaßen die Fortſegunz der 
von, Schwielungſ e nach Cotibus iſt und indem ebenſo der 
gewerbreichen Städten Cottbus, Spremberg und Görlitz auf 


tigkeit und die Vortheile, welche hiernach unverkennbar die Chauſſee von Spremberg nach 


Görlitz verſpricht, haben wehrere betheiligte Corporationen 


zur Ausführung dieſes Baues zu ſchreiten. 


Die Koſten deſſelben ſtellen ſich nach einem vorläufigen Anſchlage 
ancchlag wird jetzt gefertigt) für dieſe 10 Meilen lange Strecke 
der Wichtigkeit der Straße das Exoropriationsrecht, känf⸗ 


Der Staat hat in Anerkennung 
3 
h 8. für die Strecke 
Görlitz aber ſoweit zugeſagt, als ein wirklicher 
kationen und Privatperſonen baben bis jetzt 
de die r von 500 Thl. Seitens derſelben in 
eiche yorberifchen eirea 24,000 Thlr. Actien, welchen 


no 
5 der cee beigelegt werden follen, ſoll 


geben wertentlichen Aufforderung eingeſchlagen und dieſe Actien 


en. 


Indem wir 
ch mi Leiten dies zur Kenntniß des Publikums bringen 
a ten dei dieſem Unternehmen ; 


Erklärun me 
Sr de l. 
Das Comitc d 18.16. 
. Graf 
Folgende nicht zu bab be. Steben 
1) Frau Gräfin v. Praſchma, 7 
2 Herr Walter, 

3 


Loeben. 


2 
3730 


Heute 18tes 


en baldige Befeitigung die Nedaction hofft, ſtehen der 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Statuts bezeichneten Gegenſtänden wird zur beſonderen Be⸗ 


den Betrieb einmündender Eiſenbahnen in die Oberſchleſiſche durch die 


auf dem hieſigen Bahnhofe ihre Aktien zu produziren, oder 
deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein dep⸗ 
peltes Verzeichniß der Nummern derſelben zu übergeben, von 
Vermerke der Stimmenzahl verſehen, 
die im abgewichenen Jahre ſtattgehabte Eröffnung unſerer Bahn bis Königs⸗ 
Schluß des Jahres ſo gehäuft, 
General⸗Verſammlung um einen Monat ſpäter, als 


nach dem Beſchluſſe des Char ſſeebau⸗Vereins der 


betheiligen wollen, hierdurch auf, ihre dies fällige 
„ Auguſt c. an das unterzeichnete Comité ſchriftlich abzugeben. 
. 


des Spremberg⸗Görlitzer Chauſſee⸗Vereins. 
gez. Nichtiteig, in Vertretung. 


Wintergarten. 
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er annehmen, daß hier eniweder ein San, uiniſcher oder 
ein alter Schlendrianiſt das Ruder führ'. Wieviel aber 
da in den Erträgen aller Art zurückbleiben müſſe, das 


ſprin gt in die Augen. Ehe aber eiſt alle Land wirthe ſondere allgemeine, Landes⸗Calamitäten 
in de zweite Kategorie zu ſtellen fein werden, wied treten, di 


noch eine lange. Zeit vergehen. Füt dieſe aber 
find die gegenwärtigen Landgüter⸗Preiſe noch nicht 
zu hoch, weil ſie dieſelden auf ihren reellen 
Werth zu bringen wiſſen, vorausgefegt, daß ihnen 
auch die nöthigen pekuniären Kräfte zu Gebote ſtehen, 
ohne welche fo häufig das für beſſer Erkannte unter⸗ 
bleiben muß. — Ich führte an, daß die Fremden un⸗ 
ſern Landwirthen den Vorwurf machen, daß fie nicht 
ſorgfältig genug kultiviren, und daß ſie auch die zu 
Verbeſſerungen nahe liegenden Mittel nicht benutzen. 


Was das erſtere betrifft, ſo giebt es in unſerm Vater⸗ 


lande — und beſonders in manchen Gegenden — 
allerdings noch viele Oekonomſeen, wo eine große Saum⸗ 
feligßeit herrfcht. Und wo er nicht kultivſrt wird, da 
bringt der Acker auch nicht den Ertrag, den er feiner 
na üllichen Beſchaffenheit nach bringen könnte. In 
Hinfiht des zweiten liegen ebenfalls an vielen Octen 
die Mittel zur Verbeſſerung nahe, ohne daß man fir 
gehörig benutzt. Nur den Mergel darf ich nennen, 
und er iſt es auch, auf welchen die Fremden vorzüglich 
deuten. Indeß wird derſelbe immer mehr aufgeſucht 
und benußt, und die auten Erfolge treten immer klarer 
hervor. Schlamm, Moder u. dgl. laſſen nur noch die 
allerſaumſeligſten Wirthe unbenutzt; aber die Dünger⸗ 
jauche fiebt man leider noch gar zu oft auf den Dorf⸗ 
gaſſen fließen, und es möchte faſt noͤthig fein, daß hier 
die Landpolizei mit Zwange einfchritte. — Beſteht nun, 


— — 


Börſen⸗Lokale ſtatt 


mmlung 


ifitationen, es angemeſſen er: 


* 
en wollen, 


ſtens am 26. Mai im Gen: an Die an 


denen das Eine zurücbleibt, 


leſiſchen Eiſenbahn⸗ 


Zwiſchenverkehr zwiſchen den (Berfpätet) 


fie gewiefen iſt. Dieſe Wich⸗ 
Verwandten und allen 


und Privatperſonen veranlaßt, ergebenſt anzuzeigen. 


(der ſpezielle Koſten⸗ 

auf circa 200000 Thlr.. 
insloſe Prämie von 10000 Thl 
für die Strecke von Niesky 


att der vorhandenen Kiesſtra 
wandten und Freunden, 


Ausſicht. Zur Beſchaffung der Moritz Bothe 


mit den bereits gezeichneten 
zu je 200 Thlr. ausge⸗ 


fordern wir diejenigen, welche 

den hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 5. Mai 1846. 
F. W. Scholz. 


Abonnement⸗Concert, ausge⸗ 


und das iſt der des Ungeordneten und Schauderhaften trotz aller ſolcher Verſaumſeligung und daraus m 
in ihrer Wirthſchaft. Kommt ein Laie in eine folche, fli ßendem Schaden, dennoch der größte Theil uaferf 
und er ſi det die Biſtellung ſaumſelig, den Wirehſchafts⸗ Landwiithe, fo daß man von Sequeftrationen und S 
hof in Unordnung die Gebäude nicht reparlit, fo kann | farionen im Gapzen nur ſelten hört, ſo folgt hieraus: 


Ankündigung und Aufforderung 
zur Gewerbe ⸗Ausſtellung 


re 1846, 

Der Breslauer Gewerbe-Verein beabſichtigt in dieſem Jahre eine Ausftellung zu 
ſtalten, welche in Breslau vom 20. Mai ab ſechs Wochen hindurch ſtat finden ſo ll. 
Einſendung der dazu beſtimmten Gegenſtände 
der Adreſſe: „an den Breslauer Gewerbe⸗Verein“ erfolgen. 
Ausnahme der Werke der ſchönen Künſte, jedes ſchleſiſche Induſtrie⸗Erzeugniß, auch 
Gröbſte⸗zugelaſſen, wenn deſſen Gebrauch allgemein verbreitet, und daſſelbe im 
zum Preiſe gut und fauber gearbeitet iſt. Auch ſind Gegenſtände des Luxus, 
Fabrikate, welche wegen der darauf verwendeten beſonderen Sorgfalt und Kunftfertid” 
und wegen der hierdurch bedingten Preiserhöhung ſich nicht zum gewöhnlichen rauch. 

n, fontern in das Kunſtgebiet einſchlagen, keinesweges ausgeſchlo 

je Zuſendungen folder zur Xusfiellung beſtimmten Gegen 
h 5 — ee uur di 8 der Gewerbe » Verein, 
ämmtliche ausgeſtellten Gegenſtände für die Dauer der Ausſtellung gegen Feuers 1 25 
ſichert werden. Zur Vermei ung etwaiger weiterer Beſorgniſſe A wir . daß 
Re Rute gegen 5 * er Einſendern folder Gegenftände wis 
ogleich eine Quittung über das Cingeiieferte verabreicht i i ei 
en. der Dauer der a 1 7 wird. ein ana; { 
- e einzuſendenden Gegenſtar de find mit einem genauen Verzeichniß derfelben, 
mit der Angabe des etwaigen Verkaufspreiſes zu ane Sehr . ie 08 
wenn bei den einzelnen Fabrikaten zugleich Notizen über den Stoff, aus welchem dieſen j 
bereitet ſind, igte Verfertigungsweiſe, den Betrieb und Umfang des Geſchäſts, ſowie, wan 
weiteren Fabrikate der Producent liefert, mitgetheilt werden, um ſolche Notizen in den % 
die V Bericht aufnehmen zu können * 
ie Empfan und Aus ; 

Sirene a 01 eller Relung der eingefandten 

Sammtliche ausgeſtellten Gegenſtände werden mit einem ebruckten Zettel ve ö 
worauf Name und Wohnort des Verfertigers, ſowie auch die Angabe, ob 2 um a 
preis dieſelben zu verkaufen, bemerkt ſind. 

Vor W Ausstellung da f kein Gegenſtand zurück zenommen werden. 

ae Austellung wird e ne Verlooſung von ausgeftellten Gegenſtänden verbi 
werden; über die näheren Beſtimmungen und die Reſultate der Berloofung ſollen 
beſondere Benachrichtigungen in öffentlichen Blättern erſcheinen. 

Breslau den 2. Januar 1846. 


Der Vorſtand des Breslauer 


im Jah 


Verbindungs⸗Anzeige. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene ches 
liche Verbindung beehren wir uns entfernten 
Freunden hiermit ganz 


Ratibor den W. April 1846. 
Heinrich Kuhn, Reſtaurateur. 
Verbindungs s Anzeige. - 
Ihre am 28. April in Großreſen vollzo⸗ 
ße gene eheliche Verbindung beehren ſich Ver⸗ 
unter ergebenſter 
Empfehlung bier durch anzuzeigen 


Klotilde 8 othe, b. Marbach. 
Schmiedeberg den 1. Mai 1546. 5 
Verdindungs > Anzeige. 
ur ſere am Iten Mai vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 


Agnes Scholz, geb. Berger. 


Entdindungs⸗ Anzeige. 
Meine liebe Frau geborne Gaffirer wude 
beute Mittag ven einem muntern Knaben die Apothekergerechtigkeit mit verpfän 
glücklich entdunden. Breslau 5. Mai 1846. 
> Carl Friedländer. 


ub 
SI 
die Landgüterpreiſe in den meiften — wo MT 
ia allen — Fallen noch nicht über dem Lane, 
güterwerthe Reben, und daß, wenn nicht m 
* 
eſelben eher noch ſteigen als fort 
werden. Wollte ich — was ich aber nicht füt . 
Fälle halıbar finde — an die Sätze erinnern, wi 
z. B. die Expropriation, welche die Eisenbahnen i 
das ihnen eingeräumte Terrain zahlen, erinnern; f | 
könnte ich behaupten, daß man bei Landgütern vi 
Grund und Boden im Ganzen noch nicht für w 
dritten Theil des dort angenommenen Werthes 
Liegt aber hierin auch für jetzt noch kein reeller Anden 
punkt, ſo iſt doch ein Wink gegeben, dis zu welch 
Werthe die Grundstücke im Laufe der Zeit ſteigen # 
nen, fo lange nämlich der innere Verkehr keine gem 
ſame Störung erleidet. Und in manchen Ländern BETZ 
fie ja auch nicht mehr weit unter dem Sate enn, 
Erpropriationen, d. i. in den Ländern, wo die Zahl 1 
B. völkerung und Handel und Gewerbe auf einer größer 
Höde, wie in unſerm Baterlande ſtehen. Und daß 6. 
ebenfalls nach jener Höhe klimmen, das liegt klar 
Tage. In ſolchen Ländern aber übertreffen and I 
Leiſtungen der Landwirthe die der unſern, und es 
wohl nicht zu bezweifeln, daß fie mit dem ſteigen de 
Preife der Giundſtücke ſich ebenfalls vervolltommit 
werden, um Preis und Werth derſelben in Weber 
ſtimmung zu bringen. y 


5 - 
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ni. 


zu Breslau. 
pie 
muß ſpäteſtens bis zum 15. Mai unte 
Zu dieſer Ausſtellung wird, 


Verhältan . 
ſowie lie 


Geb. * 
ſſen. 


nde werben vortofrei *. ; 
ſowie auch weni 
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Gegenſtände beſorgt eine aus 72 


Gewerbe: Vereins. 


Verei. A 7. V. 6. Rec. A 14 + 


So eben erschien in meinem V 
und ist durch alle Buch- und Kunst — 
lungen zu beziehen, in Hirschberg bros 

täthig bei H, Lucas, in Warm? 
bei Gebr. Lie dl: 


Portrait 


2 


2 


Königl. Sanitäts-Rath, erstem Bad 
8 n * 
em. von F. Keil — lithogr. ven, 
Tilch — gedr. von V. 32% 
Haib Imp.- Folio — auf chines. Pa“? 


Preis 15 Sgr. 

Breslau. Eduard TFre wende er 
Das Ausgebot zum Verkauf ber ee 
toſchin befindlichen privilegirten Apoth acdc 
Apotheker Sofeph May in der privileh dem 
Schleſ. Zeitung Nr. 98 veranlaßt mich daß 
| hochgeehrt. Publikum hierdurch mitzu beute, 
gwicchen mit als dem früheren Befiger der f 
theke und einigen Sppochekengiansstg aa 
Prozeß ſchwebt über die Froge: ob deu fer 


nen 1 
und bei dem zu verhoff enden günſtigen 
fall ein Tbeil des Privilegii mir gehören vin 


Herrmann Arndt, führt vom Muſik- Corps der II. Abtheil i i 
3 „ Referendarius Schröter, der bochlöbl. 9 ale Sega. sg B exichtigung. 9 Robert May, 
können zurückgefordert werden. e een In der GtabliffementssAnzeige des Herm Apotheker 1. Kia 
dau den 5. Mal 1846. oer mit militairiſchen Trophäen Ade f Sachs, Löwengrude Ife Etage, . en au. 
Bres En Yof Grpeition \ eee al vom Seite, der n 8 2% 1 a den — — — für 8 — A 
⸗Poſt⸗ = ſchleſiſchen Freiwilligen | Ab 8 en rer Waaren“ gebackene Mispeln zu kaufen ver No. 
it noch HOURARBIg eingerichtet zu fehen, heißen. . Nähere bei G. G. Djfig, Nikola. * 


— 


